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Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.
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egenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli.
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 86.

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Die Nachricht, daß General Ludendorff nicht für den

Neichstag kandidieren werde, hat ſich als erfunden heraus
geſtellt.

Im Preußiſchen Landtag konnte abermals keine Beſchluß
d ei der Abſtimmung über die Frage der Art des Ab
daus der kommunalen Beamten erzielt werden.

Im neuerbffneten Bayeriſchen Landtag wurde mitgeteilt,
daß der bayeriſche Staats haushalt wieder im Gleichgewicht ſei.

s n Hamburg wurden zwei Leute verhaftet, die ungefähr
20 000 Briefe aus Poſtkäſten geraubt haben.

h S JParteizerſplitterung.

GSs ſollen in der Deutſchnationalen Volks
Karte ein paar Männer immer noch nicht ihre Unzu
riedenheit mit der Abſtimmung der Fraktion am 29.

Auguſt aufgegeben haben und wollen daher vor allem
einen Wechſel in der Führung in dem Sinne herbeiführen,
daß ver Vorſitz in die Hände eines Mannes der ent
ſchiedenſten Tonart gelegt werden ſoll, wie es vor allem
Graf Weſtarp ift. Außerdem ſoll in dem gleichen Sinne
auf die Aufſtellung der Kandidaten ſür den Reichstag und
den Preußiſchen Landtag eingewirkt werden, daß man
aber im Falle des Mißlingens zur Gründung einer neuen
Partei ſchreiten will, die mit dem Alldeutſchen Verband

zuſammengehen ſoll. Dagegen hört man aus deutſch
nationalen Parteikreiſen, wenn ein Wechſel eintrete, ſo
Würde gerade im Gegenſatz dazu eine Perſönlichkeit ge
Säühlt werden die überhaupt kein enges Gewand trägt,

ſondern durch ihr bisheriges Leben und bewußt über
Parteiliches Auftreten über die Grenzen ihrer Partei
hinaus in einigendem und vereinigendem Sinne zu wirken
in der Lage iſt. eDie kleinen Parteie

Wählerſtimmen unvertreten blieben, weil alle

einzigen Wahlkreis erzielten. Soweit es gelang, ein paar
Vertreter in den Reichstag zu entſenden, mußten ſich dieſe,
wenn ſie irgendwelchen Einfluß haben wollten, mit andern

gleicher politiſcher Richtung zuſammenſchließen. Ober bei
einer großen Partei hoſpitieren. Bei der diesmaligen

Wahl wird ja der Geld mangel reinigend wirken, der
die Agitationsmöglichkeiten ſtark einſchränken und in der
Hauptſache wohl nur die großen Parteien mit ihrem ein
gearbeiteten und ausgebildeten Organiſationsapparat auf
den Plan bringen wird. Hoffentlich wirkt aber auch die
einfache Kberlegung, unvertreten zu ſein und es voraus
Fchtlich auch wieder zu werden, ernüchternd auf recht viele
ein, die im Mai ihre Stimme einer der Zwergparteien ge
geben haben. Und wird wohl auch abſchreckend wirken

Kauf die Gedanken von Neugründungen.
Der deutſche Wähler ſtarrt eben vielzuviel auf die

Grundſätze lies Verſprechungen der Par
keien uns Parteichen und ſiehk es am liebſten, daß zur

Verwirklichung irgendeines der zahlreichen Herzens-
wünſche irgendeine Partei gegründet wird. Gab es doch
zuletzt ſogar eine Partei des Häußlerbundes; in Holland

ſogar einmal eine Partei der Variete beſitzer, die
es, infolge der Verhältniswahl, ſogar z einem Abge

ordneten brachten. Sähe der Wähler mehr auf die Ziele
d. h. entwickelt er nur ein politiſches Wollen, dann hätten

wir längſt nicht dieſe Parteizerſplitterung, die enorm viel
eiſtige Arbeit, finanzielle Opfer, aber keine ErfolgeEs iſt keider Tatſache, daß dem deutſchen Volte

für ſeine jehige Stellung, die es ſich ſelbſt in der Ein
leitung zur Verfaſſung zugeſprochen hat, noch viele poliſchen e fehlen, daß es aber auch leider
aus den visherigen Wahlerfahrungen ſo gut wie gar
nichts gelernt hat. Perſönlicher Ehrgeis politiſcher

ZDührer und ſolcher, die ſich dafür haltent, ſprechen auch

onnabend, den 25. Oktober 192

n und Parteichen haben beim
etzten Wahlkampf nur das eine e et un o0 o

dieſe Paarteien nicht einmal die Wahl eines Kandidaten in einem
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ſehr ſtark mit, umkleiden ſich aber natürlich mit dem für
das deutſche Auge offenbar undurchſcheinbaren Gewand
der „Grundſätze“.

Es wird wohl noch einiges Waſſer die Wahlſtröme
hinunterfließen müſſen, ehe hier eine Anderung eintritt,
wenigſtens ſolange, als alle immer nur das Tren-
nende, nie das Einigende „betonen“. Und ſolange
man die Parteien nach ihren Programmen und Ver
ſprechungen, nicht aber nach ihren Taten richtet.

An das deutſche Volk
Wahlaufrufe aus den Parteien

Nativonalſozialiſtiſche Freiheitspartei.

eit und Lebensbedarf. Beides wurde in
ingegeben und zerſtört, weil das Volk

vaterländiſche Bewegung entſtanden, welche ihre hohen Ziele
frei von parteipolitiſchen Intereſſen unter der uns allen ſeit
Aufrichtung des Deutſchen Reiches einigenden Ehrenflagge
SchwarzWeißRot geſteckt hat. Wir wollen chriſtliche Jugend
erziehung und chriſtliche Kultur als Grundlage des Staats
lebens. Wir wollen Einigkeit und Recht und Freiheit. Wir
wollen brüderlich mit Herz und Hand zuſammenſtehen, ein
Volk in Not. Fritz Geisler, Graf e Soll tz, Dr. Goe«
ricke.

Der bisher ige Reichstag.
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Das Staärkeverhältnis der Parreien.

I rer C I r 77Die Militärkontrolle in Tätigkeit.
Kein Anlaß zur Bemängelung.

In der Woche vom 13. bis 18. Oktober 1924 ſind von
den interalliierten Kontrollkommiſſionen aufgeſucht wor

den: 24 Truppeneinheiten, 31 Heeresanſtalten und ver
waltungsſtellen, 42 Polizeiſtellen, 30 Firmen und Fabrik
betriebe. Außerdem fand ein nicht angeſagter Beſuch bei
einem Truppenteil in Deſſau ſtatt. Unter den der Kon
trolle unterzogenen Fabrikbetrieben befinden ſich folgende
Firmen: Auer A.G. in Berlin, Berliner Maſchinenbau

A. G. vorm. Schwartzkopff)) Druckenmüller in Berlin
Tempelhof, Koelle u. Henſel in BerlinWittenau, Ver
einigte Freiburger Uhrenfabriken in Freiburg i. Schl.,
Hugo Schneider A.G. in Leipzig, Phönix in Hoerde,
Stahlwerk Becker in Willich, MannesmannRöhren in
Witten uſw. Irgendein Anlaß zu Bemängelungen hat
dem Vernehmen nach an keiner Stelle vorgele gen

Poſe Randſchan
Deutſches Reich.

Der Reichspräſident an die befreiten Gebiete

Der Reichspräſident hat bei der Räumung des Ge
biets von Dortmiind und Hörde an den Oberpräſidenten
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Die Beſprechungen über d

Senats wird der alte Senat

im neuen Storthing erhalten.

Der Provinz Weſtfalen ein Telegramm erichtet, in demr Reichspräſident der Provinz Weſtfalen im Namen des
Reiches die herzlichſten Grüße übermittelt und ſeine An
erkennung ausſpricht für ihre feſte und würdige Haltung
während der Beſatzungszeit. Ebenſo hat der Reichspraſi
dent auch die Bevölkerung der geräumten Teile der Rhein
provinz, der Provinz Heſſen-Naſſau und die Bewohner
des geräumten badiſchen Gebiets beglückwünſcht.
Herabſetzung der Kohlenreparationslieferung für Oktober.

Die Reparationslieferungen, die im Sepiember 1778
Millionen Tonnen Kobken (darunter 612 000 Tonnen Kors
und 816 000 Tonnen Kohlen) betragen haben, ſind in Aus
wirkung des Londoner Abkommens nach den am 13. Or
tober beim Ruhrbergbau eingetroffenen Mitteilungen auf
4114 Millionen Tonnen für Oktober ermäßigt worden.
Weitere Kommuniſtenverhaftungen.
n Der bisherige kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete

Peter M aslowſki, der in Weſtfalen gewählt war,
iſt von der württembergiſchen Kriminalpolizei in Stutt
zart verhaftet worden. Das gleiche Schickſal ereilte den
'ommuniſtiſchen Vertreter des Wahlkreiſes Düfſſelvorf
Weſt, Eugen Eppftein, in Bremen, In Berlin fanden
weitere Hausſuchungen in den Wohnungen verſchiedener
kommuniſtiſcher Abgeordneten ſtatt, ſo u. a. bei Scholem
und Stöcker, die wie alle übrigen bisherigen kommu
niſtiſchen Abgeordneten flüchtig ſind.
Deutſchäniſche Schulverhandlungen.

e Schulverhältutffe verret
feits der deutſchen und dantſchen Grenze die am 14 S

tober in Kopenhagen begonnen haben, ſind am 22.
Oktober abgeſchloſſen worden. Sie wurden im Seiſte
gegenſeitigen Verſtändniſſes geführt und haben zur Klä
rung der Lage auf beiden Seiten weſentlich beigetragen.
Die Verhandlungen wurden in freundſchaftlichem Geiſte
geführt und waren von dem Wunſch getragen, auf dieſem
für die beiden Nachbarvölker ſo wichtigen Gebiete zu be
friedigenden Verhältniſſen zu gelangen. Die Fortſetzung
in Berlin wurde in Ausſicht genommen.
Aufwertungsfrage im Bayeriſchen Landtag.

Jn Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Br. Held
und des geſamten Staatsminiſteriums, mit Ausnahme
des nach Berlin gereiſten Landwirtſchaftsminiſters Fehr,
eröffnete Präſident Königbauer in München den nach der
Pauſe wieder zuſammengetretenen Landtag. Finanz
miniſter Dr. Kraußneck legte den Etat vor, bei dem es
gelungen iſt, das Gleichgewicht in Einnahmen und Aus
gaben herzuſtellen. Zur Aufwertungsfrage führte
der Miniſter aus, es beſtehe in der Tat eine gewiſſe ſitt
liche Pflicht des Reiches und der ſonſtigen öffentlichen
Körperſchaften dafür, die Papiermarkſchulben nicht ven
vornherein für alle Zukunft abzuſchütteln. Man dürfe fich
aber nicht de Täuſchung hingeben, daß es dem Staat undden i rigen öffentlichen Körperſchaften in abſehbarer Zeit

möglich wäre, die Hoffnungen der Gläubiger auch nur in
beſcheidenem Maße zu erfüllte
Rücktritt des Bremer Senats.

Der Bremer Stadtvertretung iſt vom Senat folgende
Mitteilung zugegangen: Nachdem die Bürgerſchaft dem
Senat durch ausdrücklichen Beſchluß vom 17. Oktober ihr
Vertrauen entzogen hat, tritt der Senat zurück und erſucht
die Bürgerſchaft, in der vorgeſehenen geſetzlichen Friſt die
Neuwahl vorzunehmen. Bis zur Wahl eines neuen

gemäß der Verfaſſung die
Geſchäfte weiterführen.

Ftal ien.
X uberführung der Leiche Papſt Leos III. Die ſterb
lichen Überreſte Papſt Leos III. ſind ohne jedes Gepränge
von der einſtweiligen Beiſetzungsſtätte in St. Peter nach
der Kirche San Giovanni in Laterano verbracht. Der
Feierlichkeit wohnten u. a. die Kardinäle Merry del Val
und Staatsſekretär Gasparri ſowie mehrere hohe kirch
liche und ſtaatliche Würdenträger bei, die dem Sarg bis
nach der Kirche San Giovanni das Geleite gaben. Dieſer
bleibt dort einſtweilen in einer Kapelle bis Anfang Ab
vember die feterliche und endgültige Beiſeßung erfolgt

S NAorwegen.X Wahlreſultate in Norwegen Jn Norwegen haben
ſoeben die Parlamentswahlen ſtattgefunden. Eine wich
tige Rolle ſpielte dabei die Frage: Für oder gegen das
Alkoholverbot? Große Verſchiebungen haben ſich aber
bei der Wahl nicht ergeben. Soviel ſich überſehen läßt,
werden die Konſervativen 54, die Demokraten 34, die
Radikalen 2, die Bauernpartei 22, die Sozialdemokraten 9
die Arbeiterpartei 23 und die Kommuniſten 6 Mandate

Die Bauernpartei hat
5 Sitze gewonnen, die drei Arbeiterparteien zuſammen
verzeichnen ebenfalls einen Gewinn von 5 Mandaten. Jn
politiſchen Kreiſen Norwegens erwartet man, daß die



DBemorraten im neuen Storthing den Antrag ſtellen wer
den, die Frage des Alkoholverbots durch eine Volksab
ſtimmung klären zu laſſen.
Lſus Jn und Ausland.

München Schriftleiter Martin Weger vom Miesbacher
Anzeiger, der wegen Beleidigung des Reichsjuſtizminiſters
Dr. Radbruch zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde,
iſt begnadigt und nach Verbüßung der halben Strafe entlaſſen
worden.

Jena. Durch Beſchluß des thüringiſchen Staatsminiſte
riums vom 22. Oktober iſt Dr. Jo ſt mit Wirkung vom 1. No
vember ab als Nachfolger des Herrn Loeb zum Präſidenten
der Thüringiſchen Staatsbank ernannt worden.

Paris. Die Finanzkommiſſion der Kammer hat mit 20
gegen 12 Stimmen ſich mit den Abſichten der Regierung ein
verſtanden erklärt, und entſchieden, die Kredite zur Unter-
haltung einer Botſchaft beim Heiligen Stuhl nicht
mehr weiter zu gewähren.

Bern. Hier wurde das internationale Abkommen über
Frachten und Perſonenverkehr unterzeichnet, dem
23 Staaten, das heißt alle europäiſchen Staaten, außer Ruß-
land, angehören.

Vom Wahlkampf.
Eine neue Rechtspartei? In der völkiſchen Prefſi

wird mitgeteilt, daß der alldeutſche Juſtizrat Claß, de
Herausgeber der Deutſchen Zeitung, eine Sonderorgani
ſation des rechten Flügels der Deutſchnationalen vor
bereitet um bei der Auswahl der neuen Reichstagskandi
daten einen entſprechenden Druck auszuüben. Unter Um
ſtänden ſolle eine neue Partei gegründet werden.

Ludendorff. doch Spitzenkandidat. Die National
ſozialiſtiſche Freiheitspartei teilt mit, daß einige Zeitun
gen behauptet haben, Exzellenz Ludendorff ſei auf dem
Deutſchen Tag in Plauen aufgefordert worden, ſein Man
dat niederzulegen. Dieſe Nachricht iſt frei erfunden. Der
vom Vertrauen der geſamten nationalſozialiſtiſchen Frei-
heitsbewegung getragene General Ludendorff wird auch
diesmal wieder Spitzenkandidat der Reichsliſte der Natio
nalſozialiſtiſchen Freiheitspartei ſein.

T Die Wirtſchaftliche Vereinigung, beſtehend aus der
Wirtſchaftspartei des Deutſchen Mittelſtandes, dem Bay
riſchen Bauernbunde und den Deutſch Hannoveranern
beſchloß, daß die drei Gruppen den Wahlkampf wieder
ſag T einſamer Plattform mit einheitlicher Reichsliſte
ühren.
Parteitag der Demokraten. Der Vorſtand der Deut

ſchen demokratiſchen Partei erläßt eine Bekanntmachung,
in der es heißt: Wir wollen zeigen, daß die deutſche
Demokratie nicht tot iſt, ſondern lebendig wirkt und ſchafft.
Deshalb rufen wir einen außerordentlichen Rei Spartei
tag auf Sonntag, den 2. November d. J. nach
Berlin ein.

Demokratiſcher Spitzenkandidat für Bayern. Der
Kreisverband München der Deutſchen demokratiſchen
Partei hat einſtimmig Archivrat Dr. Dirr, den Führer
der früheren demokratiſchen Landtagsfraktion in Bayern,
als Spitzenkandidat für die Reichstagswahlen beſtimmt.

e cS Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. Warnung vor Zuwanderung nachKheinland-Weſtfalen.) Der „Arbeitsmarkt-Anzeiger
bringt eine Warnung ſolgenden Wortlauts, die für weite
Kreiſe von erheblichem Intereſſe iſt: Das Landesarbeitsamt
Weſtfalen und Lippe, Abt. Bergbau, Bochum i. Weſtf. teilt
mit, daß in den letzten Tagen ein wilder Zuſtrom von Ar
beitern aus ſaſt allen Landesteilen Deutſchlands in den rhei
niſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk eingeſetzt hat, der geeignet
iſt, bei der äußerſt ungünſtigen Arbeitsmarktlage im Bezirk das

Heer der bereits Erwerbsloſen im eng bevölkerten Induſtrie
bezirk noch weiter zu vermehren. Erſt am 15. d. M. ſind

mehrere Tauſend von Bergarbeitern infolge Betriebsein
ſchränkung entlaſſen worden und weitere Entlaſſungen ſtehen
noch bevor. Es wird daher dringend vor der Zureiſe in den
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk gewarnt.

Eſſen. (Neue Lohnver handlungen im Berg
b au.) Jnſolge der ſteigenden Lebensmittelpreiſe haben nun
auch die Bergarbeiter das geltende Lohnabkommen gekündigt.
Am Anfang nächſter Woche werden zwiſchen Arbeitgebern und

neue Verhandlungen zunächſt im Revier ſelbſt

attfinded S S eS e

Barenberg Söhne
Noman von Nora Bergmann
27] Nachdruck verboten.)

reichte er ihr den ArmUnd drinnen, in der großen, behaglich eingerichteten
Halle ſtand Frau Barenberg. Mit leiſer Rührung zog
ſie das junge Weib ihres Sohnes in die Arme und küßte
leiſe die Stirn der ſchönen Frau.
Eingang, mein Kind.

Dann beugte Eberhard ſich über die Hand der
Mutter.

„Wo iſt Ruth?“ war ſpäter bei Tiſch ſeine erſte
rage.

„Ruth iſt in Berlin,“ entgegnete die Mutter, und ſelt
ſam forſchend ruhte ihr Blick auf dem Antlitz des Sohnes,

re ſich in dieſem Augenblick mit einer tiefen Röte
erzog.

„O, Eberhard, wer iſt Ruth? Du haſt mir noch nie
mals etwas von einer Ruth erzählt,“ ſagte die junge Frau
jetzt, und die großen, grünlich ſchillernden Augen blickten
erwartungsvoll fragend von einem zum andern

Ein paar heftige Atemzüge hoben Eberhards Bruſt.
„Vermutlich, weil ich ein ſo reges Intereſſe an meinen

Familienverhältniſſen nicht bei dir vorausſetze,“ gab er
ſcheinbar gleichgültig zurück. Ich werde mich aber ve
mühen, es ſo bald wie möglich zu befriedigen,“ fügte er
ironiſch lächelnd hinzu
Die junge Frau biß ſich auf die Lippen, entgegnete
doch kein Wort. Frau Barenberg aber ſah faſt erſchreckt
zu Eberhard hinüber

„Ruth iſt die einzige Tochter meines frühverſtorbenen
älteſten Sohnes Leonhard,“ ſagte ſie dann freundlich zu
ihrer Schwiegertochter, und Eberhard iſt ihr Vormund,“
fügte ſie wie erklärend hinzu

„Oh, da werde ich hoffentlich bald das kleine Mädchen
kennen lernen,“ antwortete Mabel liebenswürdig

„Nun, das kleine Mädchen zählt bereits 18 Jahre

„Darf ich bitlen, Mabel?“ Mit tadelloſer Hoöflichteit

ren n e n F Dran Abergo
Bei den Worten ſeiner Frau überzog momentan eineſeltſame Bläſſe ſein Antlitz a r

„Gott ſegne deinen

Nah und Fern.
O Die Techniſche Nothilfe bei der Arbeit. Die Ausſo ſwerew cent der Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands,

die in Jena, Gotha, Eiſenach und anderen Orten
Thüringens zum Erliegen gekommen iſt, hat nunmehr
auf den nördlichen Teil Thüringens übergegriffen. Jn
folgedeſſen mußte die Techniſche Nothilfe zur Notverſor
gung der Bevölkerung bisher mit 260 Nothelfern eingeſetzt
werden und zwar in Magdeburg im Elektrizitäts
werk, Gas und Waſſerwerk ſowie zur Aushebung von
Grabſtellen und zur Leichenüberführung; in Erfurt im
Gas und Waſſerwerk, auf dem Schlachthof ſowie zur Er
ledigung der Heizung in den Magiſtratsbureaus; in
Wernigerode: im Gaswerk und in Nordhauſen
zur Durchführung der Heizung im Rathauſe und im
ſtädtiſchen Krankenhauſe.

O Verhaftung eines früheren Direktors des Stahlwerks
Becker. Bekanntlich hat das Stahlwerk Becker gegen ein
früheres Mitglied des Direktoriums, Dr. Mundt, Straf
anzeige wegen der Vorgänge bei dem Unternehmen und
wegen ſeiner Geſchäftsführung geſtellt. Or. Mundt iſt
nunmehr verhaftet worden. Er wird der Untreue und
anderer Delikte zum Nachteil des Stahlwerks Becker he
ſchuldigt.

O Schiffbarmachung der Ruhr. An der Schiffbar
machung der Ruhr wird nach einer durch den hohen
Waſſerſtand bedingten mehrmonatlichen Unterbrechung ſeit
einigen Tagen wieder gearbeitet. Unterhalb der Ruhr
brücke wird gegenwärtig das Flußbett zur Verbreiterung
bzw. Regulierung ausgebaggert. Die Arbeiten ſchreiten
gut fort, da man die durch die Unterbrechung hervor
gerufene Verzögerung möglichſt bald wieder einholen will.

O Ertappte Poſtdiebe. Beamten der Poſtüberwachungs
ſtelle in Hamburg iſt es gelungen, den Handlungs
gehilfen Erich Hermann Backhaus aus Elberfeld
und den Hochbautechniker Heinrich Heinz Bön ſch aus
Barmen bei der Beraubung von Briefkäſten zu er
tappen. Das Diebespaar dürfte allein in Hamburg un
gefähr 20000 Briefe erbeutet haben.

O Ein neuer Frauenverband. Jn Wiesbaden hat
ſich ein interkonfeſſioneller und unpolitiſcher Verband zur
Wahrung und Förderung der Geſamtintereſſen der weib
lichen Bevölkerung Deutſchlands gebildet. Er erſtrebt die
Erhaltung und Hebung der wirtſchaftlichen und geiſtigen
Intereſſen der erwerbstätigen Frauen

O Eine große Betrugsaffäre in Köln. Die Kölner
Kriminalpolizei verhaftete einen Tabakhändler aus Köln-
Braunsfeld, zwei Händler aus Köln und drei Zollbeamte.
Den Verhafteten wird vorgeworfen, durch Betrug und
Vergehen gegen das Tabakſteuergeſetz in Verbindung mit
Beamtenbeſtechung den Zollfiskus um mehrere Mil
lionen Goldmark betrogen zu haben.

ESchlußdienſt.
Sermiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt

Deutſchnationale und Volkspartei

will von autoritativer Seite zu der Erklärung ermächtigt wor
den ſein, daß die Deutſche Volkspartei niemals auch nur den
Gedanken erwogen habe, mit den Deutſchnationalen zuſammen
den Wahlkampf zu führen. Die Wahlparole der Volkspartei
lgute ausdrücklich: Fortſetzung der bisherigen Politik der Mitte

Lohnforderungen der Gewerkſchaften.
Berlin, 23. Oktober. Die Lohnforderungen haben auf der

ganzen Linie eingeſetzt. Die Beamtenſchaft, die Angeſtellten
und die Arbeiter des Staates und der Privatinduſtrie haben
neue Forderungen äufgeſtellt, die von den Spitzenorgani
ſationen durchgefochten werden ſollen. Sämtliche Spitzenver-
bände der Lohn- und Gehaltsempfänger ſtehen auf dem Stand
punkt, daß die Preisabbauaktion der Reichsregierung völlig
verſagt hat. Es wird durchweg eine Erhöhung des Reallohns
um 15 2 gefordert werden.

Die Landung eines franzöſiſchen Freiballons.
Berlin, 23. Oktober. In den letzten Tagen erregte ſich die

franzöſiſche Preſſe über einen angeblich beſchlagnahniten fran
zöſiſchen Ballon. Dazu wird amtlich mitgeteilt: Am 11. Ok
tober iſt ein in St. Cloud bei Paris aufgeſtiegener franzöſiſcher

„Oh, oh,“ machte Frau Mabel jetzt in komiſchem
Ernſt, „das iſt nicht gut, da kann leicht aus der kleinen
Nichte oh, wie ſagt man doch ſekundenlang
ſchien ſie nach einem paſſenden Ausdruck zu ſuchen

eine Nebenbuhlerin werden,“ ſagte ſie endlich lachend in
ihrem gebrochenen Deutſch, und ſchalkhaft drohte ſie jetzt

inger.

weiſen t Und alte er alsdann alt rauh ver
weiſend.„So etwas ſoll ſchon dvorgekommen ſein,“ klang es

nde, aber in dieſemnoch immer lachend aus ihrem
Augenblick lag etwas ſeltſam Lauerndes in den Nixen
augen der ſchönen Frau, und ſich an ihre Schwieger
mutter wendend, fügte ſie hinzu: „Nun, es wird keine
Schönheit ſein

„Woraus willſt du das ſchließen fragte Eberhard
ins ein leiſes, ironiſches Lächeln ſpielte um ſeinen

und.
„Nutt, wenn ein Mann gar nicht from a üttle girl

ſpricht, iſt ſie entweder häßlich oder er liebt ſie.
Scheinbar harmlos kamen die Worte von den Lippen

der ſchönen Frau, doch eigentümlich beobachtend flog ihr
Blick dabei zu Eberhard.

„Verzeih, Mama, ich Habe mir das Auto für drei Uhr
beſtellt und möchte gleich noch einmal im Geſchäft nach
dem Rechten ſehen. Jäh hatte Eberhard ſich bei den
Worten ſeiner Frau erhoben. „Geſegnete NMahlzeit!“
Haſtig zog er die Hand ſeiner Mutter an die Lippen, küßte
in Frau flüchtig auf die Stirn und verließ eilends das
immer.„Er iſt ein ſehr merkwürdiger Mann,“ äußerte Mabel,

als ſie ihrer Schwiegermutter ſpäter in dem kleinen, nil
grünen Salon gegenüberſaß. „Wenn ich an meinen guten
Charlie denke Er war verliebt im mich noch nach

Zehn Jahren,“ ſetzte ſie hinzu
Sollte dieſe Frau wirklich ſchon vergeſſen haben, was

ſie in dieſer erſten Ehe gelitten Und daß die ſchein
bare Verliebtheit nichts weiter geweſen, als eine bequeme

gänge hielten ſich
leihen gaben nicht unerheblich nach, da ſich die Hoffnung einer

325 ige Preußiſche Konſols gedrückt.

war alles zu Ende geweſen. Alles, alles hatte man ihr

Freiballon bei Em den auf deutſchem Gebtet gelandet. Eine
Genehmigung zum Kberfliegen deutſchen Gebietes iſt für dieſen
Ballon weder erteilt noch erbeten worden. Der Ballon wurde
inrolgedeſſen bei ſeiner Landung feſtgehalten, iſt jedoch ent
gegen den Meldungen Pariſer Zeitungen nicht beſchlagnahmt
worden. Uber die Freigabe des Ballons iſt bis jetzt eine Ent
ſcheidung noch nicht getroffen.

Abg. Dr. Oſann geſtorben.
Darmſtadt, 23. Oktober. Der heſſiſche Landtagsabgeord

nete und frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Oſann Deutſche
Volkspartei) iſt heute geſtorben.

Der Herrmann-Prozeß verſchoben
Weimar, 23. Oktober. Die für morgen angeſetzte Reviſions-

verhandlung im Prozeß gegen den früheren Staatsminiſter
Herrmann, den Regierungsaſſeſſor Kunze und die Kreis
direktoren iſt verſchoben worden, da ſich die Ladung weiterer
Zeugen als nötig herausgeſtellt hat. Der genaue Termin iſt
noch nicht feſtgeſetzt; wahrſcheinlich wird die Verhandlung aber
in die zweite Novemberhälfte fallen

Neuer Umſturzverſuch in Rio de Janeiro.
London, 23. Oktober. Nach einem Bericht aus Rio de

aneiro wurde dort erneut ein bewaffneter Umſturz verſucht
s wird weiter gemeldet, daß die Aufſtandsbewegung unter

drückt und die Führer von den Regierungstruppen gefangen
genommen wurden. z

Peking iſoliert.
Londvn, 23. Oktober. Ein aus Schanghaf eingetroffenes

Telegramm meldet, daß Peking im Telegrammverkehr voll
kommen von der Außenwelt abgeſchnitten ſei. Alle Drähte
ſeien nach allen Richtungen hin zerſchnitten.

Börſe und Handel
W Berliner Börſenbericht vom 23. Oktober. Der Beginn des

Wahlkampfes, der eine weitere Zerſplitterung auf innerpoliti
ehe Denn befürchten läßt, verſchärfte die allgemein herre

ende Verſtimmung, und demgemäß machte der heutige
Effektenverkehr einen abwartenden Eindruck, wozu auch die
drohende Streikbewegung im Ruhrrevier beitrug. Die Rück

in mäßigen Grenzen. Deutſche An
Aufwertung immer mehr verflüchtigt. Namentlich waren

Die Berliner Deviſenbörſe vom 23. Oktober nennt am t
lich: Dollar 4,19-4,21; engl. Pfund 18,88 18,97; hol l.
Gulden 165,09-165,91; Dan z. 75,21-75,59; fran z. Fran
21,95-22,05; bel g. 20,15--20,25; ſchweiz. 80,60-81,00
Jtalien 18,24—18,34; ſchwed. Krone 1147 112,03,
d än. 72,47—-72,83; n o r weg. 59,85 60,15. Se

Geringer Rückgang des Großhandelsindex. Die auf den
Stichtag des 21. Oktober berechnete Großhandelsindexziffer des
Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom
14. Oktober (132,2) einen weiteren Rückgang um 0,8 26 auf
131,1. Geſunken ſind vor allem die Preiſe von Brotgetreide
Kartoffeln, Zucker ſowie von Baumwolle, Baumwollgarn und
„gewebe. Höher lagen dagegen die Preiſe namentlich von
Fleiſch und Fetten ſowie der Metalle. Von den Hauptgruppen
ſanken die Lebensmittel von 130,7 auf 129,1 oder um 1,2
davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 122,0 u 119,4
oder um 2,0 ferner die Jnduſtrieſtoffe von 135,1 auf 134,
oder um 0,2 26. Die Gruppe Kohle und Eiſen war mit 121,9
unverändert. Die Jnlandswaren gaben von 126,4 auf 125,1
oder um 1 und die Einführwaren von 161,5 auf 160,7 oder
um 0,5 2 nach.

Getreide und Olfagten je 1000 Kg. ſonſt je 100 K.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

23. 10. 22. 10. 23. 10. 22. 10.Weiz., märk. 219-224 218-223 r 13-13,5 13,5
mitteld. Rogkl. f. Brl. 12,5-13 12,5-13

Rogg., märk. 216-219 214-218 Raps 390-400 390-400
pommerſcher S Leinfaat 400-410 400-410
weſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 34-38 3438Futtergerſte 215-230 215-230 kl. Speiſeerbſ. 24 26

Braugerſte 240-270 240-270 Futtererbſen 19-20 109-20
Hafer, märk. 182-190 182-180 Peluſchken 17-19 17-19
pommerſcher Ackerbohnen 20-22 20-22
er en 18-20 138-20Weizenmehl Lupin., blaue 14-15 14-15

p. 100 Kil. fr. e gelbe 16-19 16-19Bln. br. inkl. Seradella 14,5-16 14,5-16Sack (feinſt. Rapskuchen 16 SMrk. n. Rot.) 31-34,2 31-34,2
Roggenmeh
p. 166 Kil. fr.
Berl. brutto
inkl. Sack 30-34 30-34

Leinkuchen S
Trockenſchtzl. 10,8 10,8
vw. Zuckſchn.
Torfml. 30/70 69,1 91
Kartoffelfl. 19-19,5 109

Maske des guten Charlie Der Baron of Kent wag
ſage in allen Londoner Klubs wegen ſeiner za
reichen Duelle und Liebesabenteuer berühmt geweſen
Allgemein hatte man die Frau dieſes Mannes dedanert

Schon mit achtzehn Jahren heiratete Mabel

Verliebtſeins aber folgte bald kalte Ernüchterung. Jeder
ging ſeinen eigenen Weg. Auch der ſchönen Baroneß of

Kent hatte es nicht an Verehrern gefehlt. Jn ſtillen
Stunden aber war Mabel wohl manchesmal die Nu
und Troſtloſigkeit eines ſolchen Daſeins dunkel zum Be
wußtſein gekommen. Doch nur um ſo toller ſtürzte ſie ſich
dann in den Strudel des Lebens Und eines Tages

genommen, um die Gläubiger zu befriedigen. Die ſchöne
Baroneß of Kent aber kehrte nach Horndale, einer Be
ſitzung ihres Vaters, zurück. e

Dann folgten zwei einſame Jahre. Zuerſt empfanß
Mabel dieſe Ruhe nach dem jahrelangen Haſten und

Jagen wohltuend. Kurze Zeit hatte es ſogar ſcheinen
wollen, als ob der ſchwere Ernſt ihres Geſchickes auch ihr
Weſen geläutert. Ein n reger Geiſt und ſcharfer Ver
ſtand, Gaben, die ihr innewohnten, ermöglichten und er
leichterten ihr zugleich die ernſten, wiſſenſchaftlichen St
dien, denen ſie ſich jetzt hingab. Als aber das zweite
Jahr zu Ende ging, erwachte in dieſer Frau wieder jene
große, unbezwingliche Sehnſucht nach dem Leben. Was
bedeutete bei einer Mabel of Kent alle Wiſſenſchaft gegen
über dem einen, das Leben“ heißt?

Zwei Monate ſpäter lernte ſie Eberhard Barenberg
kennen, und wohl ſchon im erſten Augenblick empfand ſie
eine Neigung, die nahe an Leidenſchaft grenzte. Mabel
of Kent liebte vielleicht zum erſten Male wahrhaft, und
zwar mit einer Heftigkeit, die man bei dieſer Frau wohl
kaum für möglich gehalten. SEberhard Barenberg dagegen begegnete ihr kühl und
förmlich. Aber gerade dieſe Kälte reizte dieſe ſchöne Frau.
Und nach und nach, ohne daß Eberhard Barenberg deſſen
gewahr wurde, gelang es ihr, ihn in ihre Netze zu ziehen,

Sertſetung tetgt, 3

tſch Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe
Berlin 23. Oktober. Das hieſige Acht Uhr- Abendblatt 100 Ka

auntleroy den ihr beſtimmten Gatten. Dem kurzen Rauſch de
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Apmtlicher Teil.
Sonntagsheiligung.

Es iſt beobachtet worden, daß an Sonn Und Feier
tagen auf den Feldern landwirtſchaftliche Arbeiten verrichtet
werden, ohne daß die Betreffenden ortspolizeiliche Erlaubnis
dazu nachgeſucht haben.

Jch mache deshalb darauf aufmerkſam, daß die Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten über die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feiertage vom 27. Oktober
1905 (A. Bl. S. 365 ff.) mit der Abänderung vom 18, Fe
bruar 1909 (A. Bl. S. 60) noch voll in Gültigkeit iſt und

daß Uebertretungen ſtrafbar ſind. S

ſtichelhaarig, des Lehrers Kunecke i
Schweinitz) die Tollwut feſtgeſtellt. Dieſer Hund iſt am

1. Oktober 1924 dem Beſitzer entlaufen.

Zu unternehmen haben.

Die Ortspolizeibehörden haben Erlaubnis zu Aus
nahmen in jedem einzelnen Falle ſchriftlich zu erteilen, damit
die Landjägereibeamten in der Lage ſind, die Erlaubnis
ſcheine nachzuprüfen.

Die maßgebenden Beſtimmungen der genannten Poli
zeiverordnuug werden nachſtehend in Erinnerung gebracht

S. 1. An den Sonntagen und den in der Provinz
Sachſen beſtehenden geſetzlichen Feiertagen, nämlich
dem erſten und zweiten Weihnachtsfeiertage, dem Neu

jahrstage, dem Karfreitage, dem Oſtermontage, dem Him
melfahrtstage, dem Pfingſtmontage und dem Buß-
und Bettage

ſind alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten ſowie alle geräuſch
vollen Arbeiten in den Häuſern und Betriebsſtätten verboten.

Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören ins
beſondere

a) die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbeſtellung, Saat und
Ernte, des Einfahrens, Ausdreſchens, Düngerfahrens,
ſowie alle Erd Kultur- und ſonſtigen Arbeiten in

Feldern, Gärten, Weinbergen, Wieſen, Forſten und An
pflanzungen (vergl. jedoch 88 2 und 3.).

b bis e p p.das miteſtörendem Geräuſch oder Aufſehen verbundene
Feortſchaffen von Futter, Lebensmitteln und Feldfrüchten
(vergl. jedoch 88 2, 3 und
S Das Verbot des S 1 findet keine Anwendung
1 bis 2 pp.3. auf Arbeiten, welche in der Landwirtſchaft und Gärt
nerei wie das Futterholen, das Füttern, das Aus
und Eintreiben, ſowie Hüten des Weideviehs, das

Treiben des Viehs zur Tränke, das Begießen von
Pflanzen und dergl. zur Fortſetzung des Betriebes
täglich vorgenommen werden müſſen jedoch müſſen
auch dieſe Arbeiten abgeſehen von dem Hüten des
Weideviehs und den durch die Natur des Betriebes
insbeſondere die Witterung bedingten Arbeiten in der
Gärtnerei, welche während des ganzen Tages zuläſſig
ſind. während der Zeit des Hauptgottesdienſtes

15) ruhen e4. auf das Einernten von friſchem, dem Verderben aus
geſetzten Obſt oder Gemüſe welches an demſelben
Tage zum Verkauf geſtellt oder geliefert werden ſoll,
bis eine Stunde vor Beginn des Hauptgottesdienſtes
S

5. auf Arbeiten, welche in Zier- und Hausgärten oder
von Lohnarbeitern und kleinen Leuten mit ihren An
gehörigen zur Beſtellung oder Abwartung ihrer Gärten
und Felder vormittags außerhalb der Zeit des Haupt
gottesdienſtes (S 15) oder in der Zeit von nachmittags
3 Uhr an verrichtet werden.S 3. Die im S 1 verbotenen Arbeiten, ſoweit es ſich

nicht um die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter handelt,
kann die Ortspolizeibehörde für den einzelnen Sonn oder
Feiertag (5 geſtatten, wenn ſie zur Verhütung eines un
verhältnismäßigen Schadens erforderlich ſind, und die Not

wendigkeit nicht abſichtlich hen oder durch Außer
tachtlaſſung der gehörigen Sorgfalt verſchuldet iſt. Beiſpiels

weiſe kann die Erlaubnis erteilt werden, wenn anhaltend
ungünſtige Witterung die rechtzeitige Vornahme von Ernte
arbeiten verhindert hat.

Die Erlaubnis iſt tunlichſt auf die Zeit außerhalb des
Hauptgottesdienſtes (S 15) zu beſchränken.

Torgau, den 8 Oktober 1924.
Der Landrat

J. A- Rißmann, Kreisinſpektor.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 24. Oktober 1924
Der Amts-Vorſteher.

Tollwut betreffend.
Bei dem Hunde des Gemeindevorſtehers Däumichen in

Ploſſig (Foxterrier, Jahr alt, weiß mit ſchwarzen Flecken)
iſt Tollwut feſtgeſtellt Angeblich ſoll dieſer Hund am
5. September 1924 durch einen ſchwarzbräunlichen mittleren
Hund mit langem Haarbehang gebiſſen ſein. Eventuelle An

gaben über den Verbleib oder den Beſitzer dieſes ſchwarz
bräunlichen Hundes werden an den Herrn Veterinärrat des

Kreiſes Torgau erbeten.
Ferner iſt bei der 3 jährigen Jagdhündin, braun

außer in Bethau auch in anderen Gemeinden noch geſehen
ſein und dort Menſchen, Hunde oder ſonſtige Tiere an
gefallen haben, wird um umgehende Nachricht und nähere

Angaben ebenfalls an den Herrn Veterinärrat gebeten
Ich weiſe nochmals darauf hin, daß Bißverletzungen

bei Menſchen durch tollwütige oder der Tollwut verdächtige
Tiere anzeigeflichtig ſind. Bei der Erſtattung der Anzeigen
iſt in jedem Falle die größte Beſchleunigung geboten. Die
Anzeigen ſind der zuſtändigen Ortspolizeibehörde (Polizei
verwaltung und Amtsvorſteher) zu übermitteln, welche Be
hörden wegen der Weitergabe der Anzeigen, insbeſondere

wegen der Zuziehung des Medizinal und des Veterinär
beamten ohne jeden Verzug ſofort die erforderlichen Schritte

in Gehmen (Kreis
Sollte dieſer Hund

Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſe Bekanntmachung
ortsüblich bekanntzugeben.

Torgau, den 21. Oktober 1924.
Der Landrat.

J. A. Rißmann, Kreisinſpektor.
Veröffentlicht!

Annaburg, den 24. Oktober 1924
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Jch weiſe nochmals beſonders darauf hin, daß frei

umherlaufende Hunde durch Schutzpolizei-Kommandos
und die Landjägereibeamten erſchoſſen werden.

Annäburg, den 23. Oktober 1924
Der Amts Vorſteher

Bekanntmachung.
Der auf Montag, den 10. November 1924 nach

mittags 4 Ahr im Gaſthof zur „Neuen Welt“ hierſelbſt
anberaumte Termin zur Anhörung der Beteiligten über die
Vorausſetzungen für die Bildung einer Bodenverbeſſerungs-
genoſſenſchaft im Gebiete des Moll und Neugrabens und
zur Beratung des Satzungsentwurfs, iſt aufgehoben worden.
Ueber anderweite Anberaumung dieſes Termins wird ſpäter
rechtzeitig Nachricht ergehen.

Annaburg, den 21. Oktober 1924.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Bekanntmachung.
Rentenempfänger, in der Erwerbsfähigkeit beſchränkte

Kriegsbeſchädigte, Perſonen über 60 Jahre und Orktsarme,
die einen Raff- und Leſeholzzettel wünſchen, haben ſich
bis ſpäteſtens Donnerstag, den 30. Oktober 1924 im
Gemeindeamt zu melden. Es wird ausdrücklich noch
bemerkt, daß andere Perſonen als oben angegeben, nicht in
Frage kommen.

Annaburg, den 24. Oktober 1924.

S Der Gemeinde-Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 25. Oktober.

Sonnenaufgang 6 n S 22 B.Sonnenuntergang Monduntergang 8 N.
1861 Der Juriſt Friedrich Karl v. Savigny in Berlin geſt.
1865 Der Maler Walter Leiſtikow in Bromberg geb.

1902 Eröffnung der Univerſität Münſter i. W.

I Der neue Gepäcktarif. Seit kurzem iſt ein neuer Ge
päcktaärif auf der Reichsbahn eingeführt, der beachtens
werte Ermäßigungen in den Preiſen für die Beförderung
von Reiſegepäck bringt. Die Einzelheiten des neuen
Tarifs ſind folgende: Als Mindeſtſatz wird zwar wie

früher 20 Pfennig für 10 Kilogramm beibehalten. Doch
gilt dieſer für 25 Kilometer, während bisher die Höchſt
grenze 20 Kilometer waren. Für 30 Pfennig geht die
Tarifgrenze bis 48 ſtatt 39 Kilometer, für 40 Pfennig bis
70 ſtatt 61 Kilometer uſw. Jm praktiſchen Reiſeverkehr
ergeben ſich dadurch recht nennenswerte Erſparungen an
Gepäckfracht. So koſten 50 Kilometer Reiſegepäck von
Berlin nach Halle 4 Mark gegen 4,50 Mark früher, nach
Dresden 4,50 Mark gegen 5 Mark, nach Hamburg 6,50
Mark gegen 7,50 Mark, nach Frankfurt a. M. 10 Mark
ſtatt 11 Mark, nach Köln 10,50 ſtatt 11,50 Mark, nach
Königsberg 10,50 ſtatt 12 Mark. Auch in der Beförderung
von Expreßgut iſt eine Ermäßigung eingetreten, die etwa

105 beträgt. eAunaburg. Am Dienstag fand eine Sitzung der
kirchlichen Gemeindevertretungen Annaburg und Purzien
ſtatt, bei der der Vorſitzende zuerſt der Tätigkeit der Herren

Pfarrer Lange hier und Pfarrer Erdmann in Großtreben
anerkennend gedachte, vor allem aber dankte er Herrn Pfarrer
Langgulh für ſeine zehnjährige freiwillige pfarramtliche Mit
arbeit, und dieſem Dank gaben auch mehrere Vertreter in

ihren Ausführungen beſonderen Nachdruck. Es ſteht zu
hoffen, daß auch weiterhin Herr Pfarrer Langguth bei der
kirchlichen Arbeit ſich betätigen kann und wird. Dein Patro
natsälteſten Herrn Rendant i. R. Schlobach, der mit einem
Schreiben ſein Amt, das er 27 Jahre lang geführt, nieder
legt, wurden auch Worte des Dankes gewidinet. Die
Beratungen bezogen ſich hauptſächlich auf die notwendigen
Ausbeſſerungen am Kirchturm und im Pfarrhaus, auf die
Genehmigung der Verpachtungen von Kirchen und Pfarr
land, und auf Kirchenſteuern. Es wird in nächſter Zeit
allen evangeliſchen Ortseinwohnern ein Schreiben zugehen,
das darüber Aufklärung giebt. Die Sätze bei den Lohn
ſteuerpflichtigen ſind nach den Stand von Anfang 1924 feſt
gelegt und ſind darum heute niedriger im Geſamtertrag ſo
daß ſich ein ungewöhnlich hoher Prozentſatz ergibt. Tat

ſächlich entſprechen die zu berechnenden Kirchenſteuern den ge
wöhnlichen Beiträgen, und die kirchliche Gemeindevertretung
will auch den Einzelnen nach Möglichkeit Erleichterungen in
der Zahlweiſe verſchaffen. Auch denen, die frei von Kirchen
ſteuern ſind, ſoll diesmal doch die Mitteilung des Gemeinde

kirchenrats zugehen.

Die Auszahlung der Zuſatzrente
beſchädigte und Kriegshinterbliebene erfolgt ab Oktober nur
noch durch die zuſtändige Ortsbehörde. Nachfragen bei den
bisher die Zahlung leiſtenden Vertrauensleuten des Kreis
wohlfahrtsamtes ſind zwecklos

Torgau. Jn der Torgauer Sparkaſſenangelegenheit er
greift nunmehr auch die „Torgauer Zeitung das Wort.
Sie weiſt zunächſt alle Gerüchte und umherſchwirrenden Ver

leumdungen als jeder Grundlage entbehrend zurück und ſchreibt
dann „Wenn nun auch nach dieſer Richtung hin die Unter
ſuchung erfreulicherweiſe keinerlei Belaſtung ergeben hat, ſo
ſteht allerdings andererſeits feſt, daß ſchwere Verfehlungen
rein geſchäſtlicher Natur vorliegen, und es iſt natürlich
nicht von ungefähr, daß es jetzt zu der intimen Verbindung
mit der Kreisſparkaſſe Herzberg gekommen iſt, einer Ver
bindung die die Gewähr gibt, daß die Sparer vor Schaden
bewahrt bleiben. Die amtliche Bekanntmachung ſpricht von

Zurückzuführen iſt.

Spiel zu ſetzen.

für Kriegs

einer „gewiſſen Unterbilanz Es handelt ſich hierbei ein
mal um einen Betrag von 130000 Mk,, deſſen teilweiſer
Verluſt auf fahrläſſige und unüberlegte Kreditgewährung

Jnwieweit hierbei Kredite auch von Per
ſonen in Anſpruch genommen worden ſind, die irgendwie
ehrenamtlich mit der Kaſſen bezw. Kreisverwaltung in Zu
ſammenhang ſtanden, darüber dürfte der am Donnerstag
oder Freitag nächſter Woche ſtattfindende Kreistag näheren
Aufſchluß bringen. Ein weiterer Betrag von rund
170 000 Mk, der ſich noch nicht näher umſchreiben läßt,
iſt durch Effektenverluſte entſtanden. Ein Kapital, durch das
die Kaſſenverwaltung in das allerübelſte Licht gerät. Es
muß einmal deutlich ausgedrückt werden, daß die Sparkaſſen
nicht dafür da ſind, die Gelder, die ihnen zur Verfügung
geſtellt worden ſind, in ſo unverantwortlicher Weiſe aufs

Die Gelder der Sparer müſſen in erſter
Linie dazu verwendet werden, kreditwürdige Firmen in Zeiten
der Not oder der Geldknappheit zu unterſtützen. Wobei
natürlich dafür zu ſorgen iſt, daß die Gelder in dem Augen
blick wo ſie verlangt werden können, und nicht in Objekten
feſtliegen, die obendrein noch der Entwertung ansgeſetzt
ſind. Der Kreistag, der Ende der nächſten Woche zuſammen
triit, wird die unangenehme, aber notwendige Aufgabe haben,
einwandfrei reinen Tiſch zu ſchaffen.

Eilenburg. Ein reviſionsbedürftiges Poſtamt. Vor
einiger Zeit wurde hierher ein neuer Poſtdirektor verſetzt, der
Unregelmaßigkeiten im Poſtamtsbetriebe aufſpürte. Zunächſt
wurde ein Unterſchlagungsfall aufgedeckt, bei dem ein Poſt
ſchaffner einer Außenagentur der Täter war. Dann wurde
der verheiratete Oberpoſtſekretär Heſſe verhaftet, weil er
Unterſchlagungen begangen hatte, um ſeiner Geliebten Ge
ſchenke machen zu können. Jetzt iſt das Verfahren gegen
den Poſtſchaffner Müller eröffnet worden, dem nachgewieſen
worden iſt, daß er Auslandsbriefe geöffnet und beraubt
hat. Beſonders hatte er es auf Briefe aus Amerika ab
geſehen, denen er Dollarnoten entnahm, S

Luckenwalde. Ein überaus tüchtiger Beamter iſt unſer
Erſter Bürgermeiſter. Als Vertreter von Luckenwalde
wohnte er dem Würzburger Städtetag bei und erſtattete
dann Magiſtrat und Stadtverordneten einen eingehenden
Bericht über die Tagung. Zwar war die Reiſe etwas teuer
geworden. Der Bürgermeiſter liquidierte bei der Stadtkaſſe
die Kleinigkeit von 90 Mark für den Tag insgeſamt für
drei Tage mit Einſchluß der Fahrgelder 350 Mark. Lucken
walde iſt eine reiche Stadt und zahlte daher freudig dieſe
kleine Summe. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der Bürger
meiſter, anſtatt den langweiligen Städtetag zu beſuchen, eine
Vergnügungsfahrt unternommen hatte. Den erſtalteten Be
richt hatte er aus den Zeitungen herausgeleſen. Zwar be
ſtritt er zunächſt dieſe Verfehlung, aber ſchließlich geſtand er
ſeine Luſtfahrt doch ein. Ein Diſziplinarverfahren gegen
Bürgermeiſter F. iſt eingeleitet, bis zum Entſcheid iſt er
vom Amt ſuspendiert.

Wahltag am 2. Dezember.
Berlin, 21. Oktober. (Amtlich) Der Reichspräſident

hat durch Verordnung vom 21. Oktober 1924 die Haupt
wahlen zum Reichstag auf den 7. Dezember anberaumt.

Auſlöſung des preußiſchen Landtages.
Berlin, 21, Oktober. Der Aelteſtenrat des Preußiſchen

Landtages trat heute vormittag um 10 Uhr zu einer Sitzung
zuſammen, um ſich mit der durch die Reichstagsauflöſung
gegebenen Lage zu beſchäftigen. Der Landtag ſoll auf
gelöſt werden, jedoch noch bis einen Tag vor dem Wahl
termin als fortbeſtehend gelten. Der Wahltag ſoll der gleiche
ſein wie der Tag der Reichstagswahlen

Man will im Landtag noch den Haushalt verabſchieden,
vorausſichtlich durch ein Notgeſetz. Heute mittag tritt der
Aelteſtenrat wieder zuſammen, da er annimmt, daß ſich bis
dahin das Reichskabinett über den Tag der Neuwohlen
ſchüſſig geworden iſt. Es ſoll dann auch darüber entſchieden
werden, ob am gleichen Tage, wie die Reichstags und Land
tagswahlen auch die Wahlen zu den Provinziallandtagen
und zu den Kreistagen ſtaltfinden ſollen.

Eingeſandt.Die Notiz in der Nr. 81 dieſer Zeitung über den Kaſſen
einbruch auf hieſigem Bahnhofe muß dahin richtig geſtellt werden,
daß erſtens nicht die Stationskaſſe ſondern die Fahrkartenkaſſe
erbrochen wurde, und daß zweitens die Ermittelung des Täters
Ehrenberg ausſchließlich den unermüdlichen Bemühungen des
Reichsbahnbeamten gelungen iſt, welcher zur Zeit des Einbruches
Dienſt verſah und für die Verwahrung der Gelder verantwortlich
war Er hat ungeachtet des weiterhin verrichtet zwölfſtündigen
Nachtdienſtes am Tage unausgeſetzt dem Täter nachgeförſcht,
denſelben ermittelt und bereits verhaftet der Landjägerei zu
geführt als Bahnpolizeibeamker war er dazu befugt Gemein
ſam mit den Ueberwachungsbeamten des Bahnhofes Falkenberg,
die Ehrenberg ſchon wegen des Leder und anderer Diebſtähle
ſuchten, wurde auch der Diebſtahl von Pantoffelhölzer entdeckt.

Die Notig mußte von genau unterrichteter Seite richtig ge
ſtellt werden. um auch den Annaburger Einwohnern die über
das hieſige Reichsbahnperſonal oft recht ungehalten ſind, durch
die Tat zu beweiſen, wie die Reichshahnbeamten trotz ihres
ſchweren Dienſtes auf den kleineren Außendienſtſtellen ſtets um

die glatte Abwickelung ihrer Pflichten der jetzigen Geſellſchaft
und den Verkehrstreibenden und Rejſenden gegenüber bemüht

ſind. Gommert-
AAirqchtiche Nachrichten
tskirche: Am 19. Sonntag nach Trin katis, vorm. 10 Uhrr e im Anſchluß daran Beichte und heil.

Abendmahl, Herr Pfarrer Langguth.Nachm. 2 Aer Sind Gotteehient in der Schloßkirche.
Montag abend 8 Uhr: Andachtsſtunde (Töpferſtr.)

Auf den der Stadtauflage der heutigen Ause beiliegenden Proſpekt der Firma Carl
Petzold, Manufaktur und Modewarengeſchäft, machen

wir empfehlend aufmerkſam
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Mitteljähriger brauner

Wallach
zu verkaufen.
Oberförſterei Annaburg.

Ein guterhaltener

Kuhwagen
Preis 100 Mark, iſt zu
verkaufen.

Betterlau, Labrungge
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Kormmſt Du leicht

mm Ziel, nimmſtWeh snäres

Perſil
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Wer ſich Perſil
zur Wäſche hält,
der ſparet Rohle,
Zeit und Geld
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vonZähne S 2
Plomben
Schmidt's Jnſt. Jeſſen,

Schweinitzerſtraße 18.

8 extra

einem e
uenhl,

Vom 25. 10. bis einſchl. 1. 11. verkaufe

alle Waren (außer Kurzwaren) mit

Sr Sr Tor
0

mAnnaburs

Se aEine Freude für jede Hausfrau!
sDelmenhorster Linoleum

als Fußbogenbelag sowie tür Küchenmöbel

Binoleum- Teppiche, Bäufer, Vorlagen
Weit und breit größte Auswahl

Otto Kluqge, Wittenberg
Vorteilhafte Bezugsquelle für Maler und Tapezierer!

e
Zahn2Atelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 26 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

Bez.
Halle

Zahn-Atelier
Georg CGonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Aungaburg, Torganerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlung aiier Zahn-
Kraubheiten, Plomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahn ziehen mit Be-
t n jede Art Künstl. Zahnersgatzes
De Behandlung für Krankenkaſſen.

Krank

St utflügel
neu erſtklaſſig, hoch-S glanz ſchwarz poliert, S

großer voller Ton, weg.
Platzmangel preiswert
zu verkauf. Zahlungs
M erleichterung.

h Muſikhaus on S

An meine leldenden
Mitmenſchen! Allen, die
wie ich, von
Rheumatismus

und Isehias
geplagt w
koſtenlos, Unter Bei fügung

von Rückporto mit, wie ich
nach nutzloſen Kuren in
kurzer Zeit von meinem
längfährkgen Leiden, wie
durch ein Wunder geheilt
worden bin.

Frau Fabrikant
Anna fflanck,

Berlin Wilmersdorf,
Holſteiniſcheſtr. 28.

Gegen Mäuſeplage

geſchälten
Giftweizen,

e wirkend endſiehlt
Apotheke Annaburg.

Arheitshücher
wieder vorrätig

Die Huronen

S Köhler's Deulſcher

erden, teile ich e

Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr.

Richard Uuhile
Jeffen, Schloßweg 11
Kleider Bluſen a Rö cke

große AuswahlKleiderſtoffe Maßanfertigung
Reſter zum GarnierenAh moniage

Julius Kegel, Halle g. S.

Ruſtkapparate, Schallplatten.
Vertreter Wilhelm Kegel, Annaburg,

Akerſtraße 5.

es
Torgauer KreisPfarrer Senmann! K l e nd er

ſind vorrätig Herm. Steinbeiss Seeeererereeeeeeerereeeereeeeeeeeeee

Rahmaf u Zentrifugen,

Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Emallier Anſtalt zur gefl. Benutzung.

witz KRöcllev, Fernruf Nr. 53.

Kammerjäger
Scheidemann kommt in den nächſten Tagen nach

ſchriftlicher Garantie Ratten, Mänſe, Wanzen, S
Schwaben uſw. Wirkung nachweislich innerhalb
24 Stunden. Jeder Auftraggeber bekommt einen
Garanlieſchein. Beſtellungen werden noch in der
Geſchäftsſtelle ds. Bl. angenommen.

Salizul Papier,Pergament- Papier
und Flaschenlack.

Herm Sketnbeiß, Papierhandlung.

Ferner empfehle meine Reparaturwerkſtatt ſowie

Aunaburg und Umgend und vertilgt radikal unter

Maurer u. Jimnerarbeiten

ſämtl. BautiſchlerArbeiten,
größte Leiſtungsfähigkeit!

Zeichnungen und Koſtenanſchläge

W koſtenlos! De z
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein

ich nd Vorteile bieten

Wilh. Kunze.Fernſprecher Nr. 6.Heeſandkartone.
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig e

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Hrahtgeſlechte für ale Zweche

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verziunkt, alle Sorten u. Stärken,rahtſtifte und Ketten.

Einkoch Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und z

Wilhelm Grahl.
Br ſc Frace Ferieen

Schnellhefter Reißzwecken
in Quart u. Foliv-Format,

gelaufenen Serie
e

großes Holz und Baumaterialienlager kann

Freundlichſt ladet ein

Wehrwolf.
e en r etAntreten im Gaſt Land wer
hof Siegeskrang

Verein.
Senntag, d. 20. Onto

ber, abends 8 Uhr
Verſammlung

im Goldenen Ring
Die Tagesordnung wird

in der hen mung ber
kannt gegebenErſcheinen aller Mitglie
der iſt. Pflicht, weil voraus
ſichtlich wichtige Beſchlüſſe

werden müſſen.

Der Vorſtand.
Oefentlicher Vortrag

Sonnabend, den 25. Oktober abends 8 Uhr
im kl. Saal des „Goldenen Ring ein Vortrag über.
„Leber- und NierenErkrankungen“.

Referent Herr Lehrer Kürsten-Beipeig.
Der Vorſtand des Naturheilvereins.

Palast Thenter.
T e Sonnabend Tr r 77Achtung nd Sonntag Be 2 Zage!

Der ſchönſte aller bisher e Filme unſerer ab
das Lied einer verſunkenen

Stadt, das Schickſal eines jungen Erben

„Vineta“.

Empfehle dauernd

De Prima
Hammelfleiſch

Paul Thäle,
Fleiſchermeiſter

Die Vampyre
v. Newyork.

Die San eines politiſch wonnen ein geſtellten
jungen Erben verſucht mit allen Mitteln das Schloß zu

ihrem Eigentum zu machen e ſcheut vor keinem Ver
brechen zurück und Das Schloß liegt voll e
man bereitet ſich vor auf den Tag der Entſcheidung

Doch „Dem Mutigen gehört die Welt
Hierzu ein ausgewähltes Veiprogramm.

S Beſuchen Sie dieſe Vorſtellung S

„Waldſchlößchen“
Sonntag, den 26. Okt. von abends 6 Uhr ab

Tanzkrängaches,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

Lichtspiel haus.
Der große Ausſtattung sfilm

Die Nixe.
Spannendes Abenteuer einer Mondnacht in 6 Akten.

Hauptrolle Anita Stewart.

S. n. der Roeisends. e
Luſtſpiel in 3 Akten

Naundortf.
Sonnlsg den 26. und den 27. Oktoberen mit Hallmuſtk,
Anfeng 4 Apr Es ladet freundlichſt ein

Gustav KrügerTol. Naundorf.
Sonntaa, den 26. and Montaa der 27. Ottever

Kirmesfeier.
Von nachm. A Ahr ab: Tanzmuſik

Empfehle ff. Speiſen, Kaffee und Kuchen.

Br. Niltus

Naundorf.Sonntag, den 26. und Montag, den 27. OktoberKirmes un fici
empfiehlt H. Steinbeiß. empfehlt H. Steinbeitz

Redaktion, Druck und d Vwlat von Herm. Slinbelh Annaburg
wozu freundlichſt einladet Paul Müller.

Sonntag, den 26. Oktober, abends 8 Ahr:



Beilage zu Nr. 86 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 25. Oktober 1924.

v e r re IFranzöſiſchruſſiſche Liebäugelei.
Die Einrichtung der Sonntagsreden, die von Poin
earé in Frankreich eingeführt worden iſt, ſcheint auch unter
Herr itot zu einer ſtändigen werden zu wollen. Und beide
haben das Gemeinſame, daß ſie ſich, namentlich Herriot, mit
beutſchen inner politiſchen Zuſtänden be
ſchäftigen. Dieſen Brauch hat Herriot am vergangenen
Sonntag wieder einmal nicht gebrochen; man kann aber
ſeine Außerungen über den deutſchen „Nationalismus“ zu
den Akten legen.Weltpolitiſch wichtiger iſt aber der Satz in ſeiner
Rede, der davon ſpricht, daß Frankreich auch die Beziehun
gen mit Rußland wieder aufnehmen wolle. Seitdem
1917 das S r auseinandergelaufen iſt, nicht mehrals militäriſches Werkzeug Frankreichs gegen Deutſchland
diente, iſt das Verhältnis zwiſchen Rußland und Frank
reich eigg überaus getrübtes geweſen. Mit England zu
ſammen hat Frankreich durch eigene Waffen und durch die
Förderung der Armeen eines Koltſchak und Denikin den
Sturz der Bolſchewikenherrſchaft herbeizuführen verſucht,
hat auch auf der Konferenz von Genug als die Ver
treter der Sowjetherrſchaft offiziell zum erſtenmal im Kreis
der europäiſchen Mächte erſchienen, eine überaus feind
ſelige Haltung gegen die Sowjetdelegation eingenommen.
In ein veſſeres machtpolitiſches Verhältnis zu Rußland
zu kommen, hinderte Frankreich der Gegenſatz zwiſchen

Polen und Sowjetrußland. Polen, inſetzung des weißruſſiſchen Gebietes ein erbitterter Gegner
Moskaus, durch franzöſiſche Unterſtützung im Jahre 1920
im letzten Augenblick von den ſiegreichen Heeren der
Sowjetrepublik gerettet, iſt ja die ſtärkſte politiſche Figur
im Schachſpiel Frankreichs gegen Deutſchland. Mos-
kau weiß, daß Polen nichts tun darf ohne Genehmigung
Frankreichs, hat aber auch ſeine Anſprüche auf ſehr er.
hebliche Grenzberichtigungen Polen gegenüber niemals
aufgegebenIn letzter Zeit iſt aber das Verhältnis zwiſchen Polen
und Frankreich ein erheblich kühleres geworden. Der
Verſuch der polniſchen Regierung, in Frankreich eine An
leihe zu erhalten, muß als geſcheitert betrachtet werden
nachdem es ſchon an der 500-Millionen Frank Anleihe für
die ſüdöſtlichen Trabanten Frankreichs nicht hat teilnehmen
dürfen. Freilich wird der Wunſch Herriots, der als
Radikalſozialiſt genau wie ſein ſozialiſtiſcher Miniſter
kollege in London der Sowjetrepublik innerlich anders
gegenüberſteht wie ſein Vorgänger, nach einer Annäherung
an Moskau noch ſtärker an gewiſſe Vorausſetzungen ge
bunden ſein, die Macdonald anläßlich der angloruſſiſchen
Konferenz geltend machte. Macdonald hat ja das Ver
langen geſtellt, daß abgeſehen von der Berechtigung
des Privateigentums Rußland die Schulden zu
rückzahlen ſollte, die es im Kriege bei England ge
macht hatte. Für Frankreich kommt nicht nur dieſe
Schuldenſumme in Frage, alſo nicht nur die Kriegs

ſchulden, ſondern natürlich vor allem die Vorkriegs
Aichulden, die urſprünglich etwa 20 Milliarden Frand
vetrugen, in der Zwiſchenzeit als verdoppelt angeſehen

werden müſſen. Seit 1915 ſind die Zinſen dieſer Schuld
vurch Frankreich bezahlt worden, und es wird in Paris
noch weniger der Wunſch beſtehen, dieſe Schulden einfach
zu ſtreichen, als das in London der Fall war.

Nicht bloß aus ſozialiſtiſch-zideellen Gründen mag
Herriot zu einer Bereinigung des Verhältniſſes zwiſchen

Frankreich und Rußland kommen wollen, ſondern eine An
näherung wäre auch machtpolitiſch eine Schwächung der
deutſchen außenpolitiſchen Situation. Der Abſchluß des
Vertrages von Rapallo hat ja anläßlich der Konferenz
von Genug in Frankreich ganz außerordentliche Erregung
hervorgerufen und unter anderem das Märchen entſtehen
laſſen, daß wir mit Rußland heimlich eine Militärkonven
tion abgeſchloſſen hätten; amtliche deutſche Dementis

haben wenig genutzt. Freilich dürfte Herriot vet ſeinen
Bemühungen immer an das Schickſal Macdonalds denken,
dem es mißglückt iſt, die engliſch ruſſiſche Annäherung her
zuſtellen, und der jetzt dafür durch einen Wahlkampf büßen
muß, deſſen Ausgang überaus Zweifelhaft erſcheint.

Ubermäßig guter Wille wird in Moskau jedenfalls
kaum vorhanden ſein, weil auch hier die Regierung keines
wegs ein einheitliches Ganzes iſt, ſondern ſich auch hier
die Opportuniſten und die Radikalen gegenüberſtehen. Und
die Radikalen werden darauf hinweiſen, daß gerade Paris
immer noch der „Sitz der Gegenrevolution“ für Rußland
iſt und daß Frankreich die ſtärkſte Stütze des Zarentums
war. Der Drehpunkt aber wird der ſein, ob Frankreich
alch nur prinzipielle Anerkennung der ruſſiſchen Schuld bis
1917 verlangt. Darauf wird ſich Moskau nie einlaſſen und
kann es ſich auch nicht einlaſſen aus dem einfachen Grunde,
weil es einfach nicht zahlen kann.

Nah und Fern.
es Kieler Nordhafens. Der am Nord

ler Nordhafen iſt durch ein großes
hörigen modernen Einrich

den. Die feierliche Ein
tretern des Handels,

ie Neugründung
Kieler Um

che Entie bedeutet f e18 einen großen e denn Schloſſer ufer
i iche Wette. Der 51jährige oſſer JS gt t m Weruin ſtellte in einer Schankwirtſchaft in

animierter Stimmung die Behauptung auf, daß alle Gäſte
zuſammen nicht ſo viel bezahlen könnten, als er zu trinken
imſtande ſei. Angeheitert, wie alle waren, ſchloß man eine
Wette ab, Schwark auf Koſten aller ſolange trinken zu
ſaſſen, bis er nicht mehr könnte. Schwarr trank, bis er
beſinnungslos vom Stuhle fiel. Jm Krankenhauſe
Friedrichshain konnte der Arzt nur noch den Tod infolge

übermäßigen Alkoholgenufſes M es er
Mittelmeerfahrt des „Peer SDe e rGynt“ lief mit 200 deutſchen Fahrgäſten

an Bord im Piräus ein. Dies iſt die erſte r
deutſche Ferienfahrt nach Griechen lan
feit 1914. „Peer Gynt“ ging nach knapp zweitägigem
Aufenthalt nach Jtalien wieder m re wer ginder ge

Aus Nahrungsſorgen zum Mörder ſeiner er gevrdee Se in e nei wohnende Kacheer Reinhold

infolge der Be

Gewalt mit ihm zuſammen.

Dich wetgel hat aus Nahrungsſorgen auf ſeine 13 Jahre
alte Tochter Charlotte und ſein 10jähriges Söhnchen Ehr-
hard je einen Schuß aus einem Revolver abgegeben und
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Der Knabe war
ſofort tot, während der Vater und die Tochter ſchwerver-
letzt nach dem Krankenhaus gebracht wurden.

O Gefängniszellen als Wohnungen. Das Mecklenburg
Schwerinſche Hochbauamt in Waren bietet die Zellen
des zurzeit leerſtehenden Gefängniſſes in Neukalen durch
öffentliche Anzeigen als Wohnungen für „Jntereſſenten“
aus. Es handelt ſich um Zellen für zwei bis fünf Per
ſonen. Möbliert ſind ſie nicht, aber das Hochbauamt preiſt
ſie mit dem Hinweis an, daß ſie von einem ſchönen Hof
umgeben ſind und hohe Mauern haben.

O Bewaffnete Räuber bei der Arbeit. Das Schloß
Malſchöwen im Kreiſe Ortelsburg wurde von zwei
mit Revolvern bewaffneten Räubern heimgeſucht, die zu
nächſt einen im Schloß weilenden Landmeſſer ausraubten
und ſodann den Beſitzer Freiherrn von der Goltz feſſeltenDie Räuber ſtraße ſaßen auf einer Bank zwei Chauffeure und rauchten.und zwangen, den Geldſchrank zu öffnen.
haben das geſamte Silber in einem Gewicht von 40 Pfund
geraubt.

O Eine Beſtechungsaffäre in Mainz. Jn Mainz wurden
ein Kohlenhändler aus Gonſenheim und ein Jngenieur
aus dem Reichsvermögensamt in Haft genommen. Es
ſoll ſich um Beſtechung bei Lieferungen von Koks für
Bauten des Reichsvermögensamtes handeln. Die Namen
der Verhafteten werden vorerſt geheim gehalten, da noch

weitere Verhaftungen in Ausſicht ſtehen.
O Die Sanierung Caſtiglionis. Der Generaldirektor

der Mailänder Banca Commerciale wird in den nächſten
Tagen in Wien erwartet, um in Angelegenheit der Sanie
rung des Hauſes Caſtiglioni Verhandlungen zu führen.
Män erklärt, daß die Verhandlungen zwiſchen Caſtiglioni
und der Depoſitenbank bereits zu einem vorläufigen
Reſultat geführt haben.

S Auf der Totenbahre zum Leben erwacht. Ein ſelt
ſamer Fall von Scheintod hat ſich in Chatonnay (Jſère)
in der Gegend von Lyon exreignet. Ein junger Mann
von zwanzig Jahren hatte ſich vor einigen Wochen im
Krankenhaus einer Kehlkopfoperation unterzogen. Als
der Eingriff geſchehen war, verlor der Patient das Be
wußtſein. Er zeigte alle Symptome des Todes, der
Körper wurde auf eine Bahre gelegt und in die Kapelle
des Spitals geſchafft, wo die Totenfeier ſtattfinden ſollte.
Plötzlich bewegten ſich die Augenlider. Jn aller Eile
ſchaffte man den Kranken wieder auf ſein Zimmer, wo er
näch ſorgfältiger Pflege in kurzer Zeit vollſtändig genas.

O Das Leben für Seidenſtrümpfe. Die 15jährige bild-
hübſche Jrma Popp, die in einem Geſchäft in Oſſijek
(Kroatien) als Verkäuferin angeſtellt war, wurde tot in
ihrem Zimmer aufgefunden Sie hatte einen Brief hinter
laſſen, worin ſie angab, ein ihr bekannter Herr habe ihr
gegen das Verſprechen, mit ihm nach Agram zu fahren,
600 Dinar geſchenkt. Sie habe ſich für das Geld Seiden-

Haſtrümpfe e da ſie ihr Verſprechen nicht gehalten,
gehe ſie in den Tod.

S Amerikaniſche Lynchjuſtiz Aus Chikago wird ge
meldet: Ein junger Neger, der eines Vergehens gegen ein
weißes Mädchen beſchuldigt war, wurde in den Straßen
von einer Gruppe von Männern und Knaben durch Stöße
und Schläge getötet. Hiernach wurden Zweifel laut, ob
der getötete Neger auch der richtige Mann geweſen ſei.

O Tödlicher Motorradunfall. Der 24 Jahre alte Ver
lagsbuchhändler Hans Langenſcheidt aus Wannſee
fuhr auf ſeinem Motorrad in übermäßig ſchnellem Tempo
von Berlin kommend. Er bemerkte dabei nicht einen ihm
entgegenkommenden Gemüſewagen und ſtieß mit voller

Langenſcheidt wurde vom
Rade geſchleudert und war auf der Stelle tot, ſeine
Begleiterin, die 22 Jahre alte Gerda Raymond, kam mit
Hautabſchürfungen davon.
O Der Unglücksſchuß eines Sonntagsjägers Ein Jagd

pächter aus Plauen, der die Jagd in Kornbach gepachtet
hat, wollte einen fremden, im Revier ſich herumtreibenden
Hund erſchießen. Dabei hatte er das Unglück, in der
Dunkelheit die im 50. Jahre ſtehende Witwe Vödiſch aus
Kornbach durch einen Rückenſchuß ſo unglücklich zu treffen,
daß die Armſte bald darauf ſtarb.

O Durch eine verirrte Kugel getötet. Beim Preis
ſchießen des Turnvereins in Mühlberg a. E. prallte
am Scheibenſtand eine Kugel zurück und traf den Scheiben
wärter Kurig mitten ins Herz. Er war ſofort tot. Der
Schütze, der den unglücklichen Schuß abgegeben hat, war

ſein eigener Bruder nO Ein gräßlicher Unfall hat ſich in der Mahlmühle in
Naſſau i. Erzgeb. zugetragen. Auf noch unaufgeklärte
Weiſe war der Pächter der Mühle in Gegenwart ſeiner
jungen Frau in die Transmiſſion geraten und wurde von
dieſer herumgeſchleudert. Bei dem Verſuche, ihren Mann
zu retten, wurde die Frau mehrere Male von den Füßen
des Verungückten getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß ſie
in der folgenden Nacht geſtorben iſt. Auch die Verletzungen
des Mannes ſind ſo ſchwer, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte.

O An der Starkſtromleitung verbrannt. Aus Murnau
wird gemeldet: Beim Anſtreichen eines Leitungsmaſtes
kam der 18jährige Arbeiter Winzinger der Starkſtrom-
leitung nahe. Seine Hand verbrannte, und er ſtürzte auf
einen tieferliegenden, 15 000 Volt führenden Draht, wäh
rend er ſich mit einem Fuß an dem Leitungsmaſt verfing.
Ehe die Stromausſchaltung vom Jnnsbrucker Kraftwerk
aus erfolgte, vergingen 25 Minuten. Als der Unglückliche
vefreit war, war ſein rechter Arm buchſtäblich verkohlt, der
Fuß war von Brandwunden durchlöchert und die Kleider
am ganzen Körper völlig verbrannt. Erſt am folgenden
Tage trat der Tod ein.

O Eine Typhusepidemie in Solingen. Eine Typhus
epidemie iſt in Solingen ausgebrochen. Nach Mitteilung
der Stadtverwaltung in der Stadtverordnetenſitzung ſind

bisher 51 Erkrankungen zu verzeichnen, davon waren vier
tödlich. Wahrſcheinlich iſt die Epidemie auf den Genuß
von ungekochter Milch zurückzuführen. Grund zu einer
Panikſtimmung ſei nicht vorhanden.

O Ein Geldbriefbentel verſchwunden. Das Verſchwin
den eines Geldbriefbeutels in Osnabrück beſchäftigt die

Kriminalpolizei. Er war auf der Bahnhofzweigſtelle Osna
brück am 8. d. M. für den Zug nach Weſel bereitgemacht
und kam auf bisher ungeklärte Weiſe abhanden. Wieviel
an Werten er enthielt, konnte bisher nicht genau feſtgeſtellt
werden. Ohne Zweifel iſt es ein ſehr hoher Betrag. So
befanden ſich in einem Briefe nach Rotterdam allein 15 000
Goldmark. Drei Briefe der Vereinsbank Osnabrück ent
hielten zuſammen 460 holländiſche Gulden, 150 Dollar und
13 engliſche Pfund.

O Feuertod einer Geiſteskranken. Jn Hamburg
verübte die 38jährige Frau Martha Peter s Selbſtmord,
indem ſie ſich mit Spiritus und Petroleum begoß und dann
ihre Kleider anzündete. Die Frau war erſt kürzlich aus
einer Nervenheilſtätte entlaſſen worden. Die Feuerwehr
fand die Unglückliche verkohlt vor.

O Eine Exploſion in der Rocktaſche. Ein ſeltſamer Un
fall, der noch ſeiner Aufklärung harrt, ereignete ſich dieſer
Tage in Wien. Bei einem Autoſtandplatz auf der Ring

Plötzlich ertönte eine laute Detonation und aus der Rock
taſche eines der beiden Chauffeure blitzte eine Stichflamme

auf. Der brennende Chauffeur löſchte ſchnell die Flammen,
eilte dann zu ſeinem Auto und fuhr zur nächſten Rettungs
ſtelle, wo er ſich verbinden ließ. Bei ſeiner Vernehmung
gab er an, daß ein Mann, der ſich als Artiſt bezeichnete,
ihm in einem Café ein Juxpulver verkauft habe.

O Ein hartnäckiger Selbſtmörder. Der Schloſſermeiſter
Oskar Lebowits in Budapeſt wollte ſterben. Er nahm zu
dieſem Zwecke Arſen. Da er aber zu dem Gift nicht ge
nügend Vertrauen hatte, ſtach er ſich außerdem mit einem

Meſſer in die Bruſt. Als der heißerſehnte Tod auch jetzt
noch nicht kommen wollte, ſchnitt er ſich mit einem Raſier
meſſer die Pulsader auf. Das Zimmer ſchwamm in Blut,
als man es öffnete.

O Konkurs eines früheren Boxmeiſters. Der bekannte
Boxer Ted Kid Lewis hatte ſich vor dem Londoner Kon-
kursgericht zu verantworten. Obwohl Lewis zeitweiſe ein
Jahresein kommen von 17000 Pfund Ster-lin g beſaß, iſt er wegen ſeiner Spielleidenſchaft, die ſich
in Rennwetten und Kartenſpielen äußerte, in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Ted Kid Lewis, der frühere Welt
meiſter im Mittelgewicht, gilt in techniſcher Hinſicht als
einer der beſten Leute, die je im Ring aufgetreten ſind.
Jm Berliner Sportpalaſt ſchlug er im Frühjahr Erich
Milenz k. o. Wenn er in England vom Konkursgericht
verurteilt werden ſollte, iſt dort ſeine Laufbahn als Boxer
beendet.

O Amundſens Polarflug für das nächſte Frühjahr an
geſetzt. Amundſen, der, wie gemeldet, den Polarflug auf
gegeben hatte, will im Mai nun doch ſtarten. Bemühungen
um ſinanzielle Unterſtützung des Unternehmens ſind im
Gange. Eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft hat allein
75 000 Dollar für die Filmaufnahmen des Polarfluges
angeboten

O Kämpfe chineſiſcher Geheimbünde in Newyork. Jm
Newyorker Chineſenviertel ſind nach 13jährigem Frieden
wieder blutige Fehden verfeindeter Geheimbünde ausge
brochen. Jn wenigen Tagen ſind vort elf
Morde verübt worden. Das Chineſenviertel iſt von
der Polizei für Weiße abgeſperrt worden.

S Das Ende des Hamburger „Doms“. Der Hamburger
Dom, der ſeit Jahrhunderten vbeſtehende, weltbekannte
Hamburger Weihnachtsmarkt, wird in dieſem Jahre auf
Beſchluß des Senats, weil er nicht mehr zeitgemäß ſei,
zum letztenmal in beſchränktem Umfange abgehalten wer
den. Nicht nur das Hamburger Volk und die Gewerbe

treibenden, ſondern auch die Schauſteller in ganz Deutſch
land bedauern dieſen Entſchluß außerordentlich.

O Totgefahren und davongeraſt. Auf der Chauſſee
von Zehlendorf nach Wannſee, wenige Meter vor der
Eiſenbahnüberführung Zehlendorf- Mitte Wannſee, wurde
der 18 Jahre alte Oberprimaner Fritz Wechsler aus
Nikolasſee, der Sohn des bekannten Neuphilologen an der
Berliner Univerſität, tot aufgefunden. Auf der Chauſſee
befand ſich eine kleine Blutlache. Die Ermittlungen er
gaben, daß der junge Mann von einem Auto totgefahren
iſt, das rückſichtslos davonraſte. Der ſchuldige Chauffeur
iſt bereits verhaftet.

O Von einem Rehbock überfallen. Ein eigenartiges
Abenteuer hatte dieſer Tage in Eckartsberg (Sachſen) ein
Schüler zu beſtehen. Der dreizehnjährige Knabe Guſtav
Gulitſch hatte morgens, als er ſich zur Schule begab, einen
Umweg durch den Wald gemacht, als plötzlich ein Rehbock
auf ihn zugeſprungen kam. Der Kleine wehrte ſich mit
ſeiner Schultaſche, aber das Tier ließ nicht von ihm ab.
Schließlich gelang es ihm doch, auf die Straße zu fliehen
und dem Rehbock zu entkommen.
O Schwere Strafen für die Waffenausfuhr nach Ruß
land. Drei Londoner Kaufleute, die verſucht hatten, nach
Rußland Waffen auszuführen, ſind vom engliſchen Kriegs
gericht zu ſehr erheblichen Geldſtrafen verurteilt worden,
Und zwar zu 26 000 bzw. 16 000 Pfund Sterling.

O Fideler Alkoholſchmuggel. Der norwegiſche Dampfer
„Sagatin d“, der einer Reederei in Drammen gehört,
iſt in der Nähe der nordamerikaniſchen Küſte von den
Zollbehörden aufgebracht worden. Auf ihm wurden
43 000 Kiſten mit Spiritus gefunden, der nach Newyork
geſchmuggelt werden ſollte. Der Dampfer war in einer
furchtbaren Verfaſſung. Die Beſatzung war ſeit Wochen
beſfinnungslkos vetrunken und in total verwahr
loſtem Zuſtand. Drei Mann hatten bei einer Rauferei
die Unterkiefer zerſchmettert. Den Kapitän fand man
ebenfalls völlig betrunken in einem Haufen von Munition
mit im Schlaf feſtgehaltenem Revolver

O Fliegerunglück bei einer Landung im Nebel. Der
Flugzeugführer Egon Steger war in Begleitung ſeines
Monteurs von Moskau mit einer unbeſehten Focker-
Maſchine geſtartet. Jm Bodennebel mußte er in der
Gegend von Vjasm ar landen. Dabei ſtieß der Flieger
mit einem Flügel der Maſchine an einen Baum das Flug
zeug überſchlug ſich und ſchleuderte die Jnſaſſen hinaus.
Während der Monteur unverletzt blieb erdrückte der Mo
tor der unbeſchwerten Maſchine den Piloten Ein anderes
Reiſeflugzeug holte den toten Führer ab und brachte ihn

nach Königsberg
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O Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe Huſum. Nach
einer Bekanntgabe des Landrats hat ſich die Maul und
Klauenſeuche im Kreiſe Huſum ausgebreitet. Faſt in jeder
Woche wird die Seuche bei etlichen Tieren, die dem
Huſumer Markt zugeführt werden, feſtgeſtellt Durch die
andauernden Seuchenfälle drohen dem Markt große Ge
ſahren; daher wird die Bevölkerung aufgefordert, mit
allen Kräften zur Bekämpfung der Seuche mitzuwirken.
Eine gründkliche Unterſuchung des an den Markt gebrach
ten Viehs wird vorgenommen.

O Der Teppichdieb mit dem ſonderbaren Gang. Zwei
Alkonger Kriminalbeamte bemerkten auf dem Blankeneſer
Bahnhof einen Mann, der ihnen bekannt erſchien und der
ſich dadurch bemerkbar machte, daß er ſich eilig in ein
Abteil drängte. Die Beamten folgten ihm und nahmen
neben ihm Platz. Sie erkannten bald, daß der Verdächtige
ein aus Fuhlsbüttel ausgebrochener Einbrecher war. Auf
dem Hauptbahnhof Altona erfolgte ſeine Verhaftung. Der
Verhaftete fiel auf dem Wege zum Polizeigefängnis durch
ſeinen ſonderbaren Gang auf. Er konnte durchaus nicht
Schritt halten. Jm Polizeigefängnis erfolgte des Rätſels
Löſung, denn man fand bei ihm einen Teppich, den er
unter der Kleidung kunſtgerecht mit Bindfaden um den

Leib vefeſtigt hatte. e S
General Hugo von F ag-Loringhoven geſtorben.

Weimar, 20. Oktober. ern ſtarb der in Weimar lebende
General der Infanterie Freiherr von Freytag-Loringhoven,
ſtellvertretender Generalquartiermeiſter im Weltkriege, nach
ſchwerer Krankheit Der General war Dr. b. e. der Univerſität
Berlin und Ritter des Ordens Pour le mérite für Wiſſenſchaft
und Künſte

Tirpitz verteidigt die Annahme des Dawes-Paktes.
München, 20. Oktober. ßadmiral von Tirpitz hatte vor

einem geldenen Wählerkreis in München Ausführungen übef
die politiſche Lage und beſonders über das Londoner Ab
kommen gemacht. Die Ablehnung der Dawes- Geſetze hätte
dazu geführt, daß Deutſchland außenpolitiſch vollkommen iſo
liert geweſen wäre und die Wektmeinung einſchließlich der
Neutralen geſchloſſen gegen ſich gehabt hätte. Er ſei mit aller
Energie für eine Regierungszuſammenſetzung eingetreten, die
nationale Belange über alle Partetintereſſen ſtellt

Deutſche Wirtſchaftshoheit für Aus und Einfuhr.
Koblenz, 29. Oktober. Die Verhandlungen der deutſchen

Delegation in Koblenz mit der Rheinlandkommiſſton haben
dazu geführt, daß auch auf dem Gebiet der Ein und Aus
führregelung nunmehr die deutſche Wirtſchaftshoheit im be
ſetzten Gebiete wieder hergeſtellt wird. Die interalliterten Ein
und Ausfuhrämter in Bad Ems und Düſſeldorf ſtellen ihre
Tätigkeit ein. Anträge auf Ein- und Ausfuhr von Waren
ſind daher von jetzt ab an den Reichskommiſſar für Ein- und
Ausfuhrbewilligung in Berlin W. 15, Lietzenburger Straße 18,
zu richten

„Z. R. 3 übernimmt Dienſt nach Panama.
Newyork, 20. Oktober. Wie verlautet, erwägt das Marine

amt den Vorſchlag, „3. R. 3 in einigen Monaten in den regel
mäßigen Paſſagier und Poſtdienſt nach Panama einzuſtellen,
mit Havanng als Anlegehafen,

Spiel und Gport.
S Ein neuer deutſcher Jußballſieg in Paris. Zum
zweitenmal nach dem Kriege ſpielte eine deutſche Sport
mannſchaft gegen eine franzsſiſche, und zwar die Fußball
mannſchaft ves Vereins Tennts Boruſſia (Berlin) gegen
den „Club Frangais“. Vor Beginn des Spiels überreichte
die deutſche der franzöſſchen Mannſchaft einen ſeidenen
Wimpel mit der Jnſchriſt: „TennisBoruſſia“ dem „Club
Frangais zur Erinnerung an den 19. Oktober 1924.“

Eine große, auf ungefähr 15 000 Perſonen geſchätzte Zu
ſchauermenge hatte ſich eingefunden. Das Spiel endete mit

zugunſten der deutſchen Mannſchaft.Als nach Beendigung des Spiels ſich die deutſche Mann
ſchaft nach den Umkleideräumen begab, war ſie Gegen
ſtand lebhafter Ovationen der Zuſchauer.

Sp. Autorennen um den Großen Preis von Jtalien.
Ascari hat auf einem Alfaromeo Wagen die 800 Kilo
meter lange Rennſtrecke in 5 Stunden 2 Minuten 5 Sekun
den zurückgelegt und dabei eine mittlere Geſchwindigkeit
von 158,869 Kilometer erreicht. Jhm folgten die andern
Drei Alfaromeo Wagen mit Wagner, Campari und Minoja,
Nach dem Todesſturz von Zborowſky wurden die beiden
andern Mercedes Wagen aus dem Rennen g

h

Hans und Landwirtſcha

Das Hirſeſtampfen.
d Die wenigſten von uns können ſich eine Vorſtellung
P machen, welche Bedeutung die Hirſe in früheren
Jahren in der Ernährung unſeres Volkes gehabt hat, als
die Kartoffel noch nicht eingeführt und zu allgemeiner
Verbreitung gelangt war. Die Hirſe hat dann zwar auch
e ſpäter noch viel Verwendung zur

Geflügelaufzucht gefunden, in der
menſchlichen Ernährung aber ſpielte
ſie keine große Rolle mehr. Meiſt
handelte es ſich hierbei auch um
ausländiſche Einfuhr. Erſt im
Kriege hat ſich das geändert. Der
Hirſeanbau gewann wieder an
Umfang, ein Topf Hirſebrei wurde
in der mageren Zeit wieder freu
dig begrüßt. Aber es erwies ſich,
daß man meiſt nicht mehr richtig
mit der Hirſe umzugehen wußte

Nahrung geeignet iſt,
gekocht, getrocknet und enthülſt

werden. Hierzu
bedient man ſich

ſeit alter Zeit be
I

m S ſonderer mörſer-artiger Vorrich
tungen, die im
Kleinbetrieb noch
immer anzuwen
den ſind, wäh

S S rendeinige Mühlen auf die Enthülſung im großen einge

richtet ſind. e

Ehe ſie nämlich zu menſchlicher
muß ſie

allerdings

Die von den Riſpen befreiten Hirſekörner werden ſo
fort nach dem Druſch in einem großen Keſſel gekocht. Um
den richtigen Grad des Kochens erkennen zu können, legt
man einen harten Apfel bei und wartet, bis dieſer gar iſt.
Während des
Kochens werden
diejenigen Hirſe
körner, die oben
auf ſchwimmen,
abgeſchöpft. Sie
finden als Ge
flügelfutter Ver
wendung. Die
gute Hirſe aber
wird durch ein
Tuch oder ein
feines Sieb abge
goſſen und dann
ſo ſchnell wie
möglich getrock
net, und zwar
entweder an der
Luft, wobei man
ſie ſo dünn wie
möglich ausbrei-
tet und öfter um
rührt und um
wendet, oder auf
einer Darre oder
auf dem Herd. Erſt wenn die Hirſe vollkommen trockem iſt,
eignet ſie ſich zum Enthülſen und kommt nun in den
Stampfer. Unſere Bilder zeigen einige dieſer Stampfer,
wie ſie von alter Zeit her noch im Gebrauch waren und
in den hirſebauenden Gegenden jetzt wieder in Aufnahme
kommen. An einem Pfeiler oder an einer Wand läuft ein
kräftiger Strick über eine Rolle. An dem Strick hängt der
Stößel, ein kräftiger Klotz oder ein Hartholzbalken von
genügendem Gewicht, der mit einem Ruck der Hand nach
oben gezogen wird und dann durch ſeine eigene Schwer-
kraft nach unten fällt, in einen Mörſer, der meiſt etwa
einen Liter Hirſe auf einmal aufnimmt. Auch der Mörſer
iſt aus Hartholz. Damit er nicht auseinandergetrieben
wird, iſt er mit eiſernen Bändern außen umgeben. Der
Mörſer ſowohl wie auch der Stampfklotz ſind unten, bzw.

linie

r

t

innen, mit großen runden Nägeln beſchlagen, es ſei deun,
daß der Mörſer nicht aus Holz, ſondern aus hartem Stein
(Porphyr, Granit) gearbeitet iſt. In dieſem Falle bleibt
der Nägelbeſchlag weg, da er ſich an dem Stein abreiben
würde. Es kommt nun darauf an, daß der Stampfer das
richtige Gewicht im Verhältnis zu ſeiner Stoßfläche hat.
Iſt er zu leicht, ſo dauert das Enthülſen zu lange und
gerät nicht nach Wunſch. Iſt er zu ſchwer, ſo zerſchlägt er
das Gut und macht es unanſehnlich. Hier kann nur die
Erxfahrung das rechte Maß ergeben.

Eine andere ſehr gute Art von Stampfen hat ſich in

geleiſtet
Nach dem Stampfen wird der Jnhalt der Mörſer

durch ein feines Sieb von einem Millimeter Maſchenweite
geſiebt, wobei die vollen ſchönen goldgelben Körner ſich
von dem zu einem groben Kleiemehl zerſtampften Spreu-
überreſt trennen. Ungeübten pflegt beim exſten Verſuch
das Enthülſen noch nicht rein zu geraten. Es muß dann
noch einmal wiederholt werden. Alle Uberreſte, wie auch
das Hirſeſtroh, ſind als hochwertige Futtermittel zu ver
wenden.

Vorbeugung gegen die Kropftrancheit

der Kohlgewächſe.
An eins der wichtigſten unter den Bekämpfungsmitteln

der Kohlhernie oder des Kropfes, der Knotenſucht, auch
Fingerkrankheit genannten Erſcheinung unſerer Kohlge
wächſe, namentlich des Krauts, ferner der Retticharten, des
Rapſes uſw. iſt gerade jetzt, wo mit dem Abernten der
Kohlbeete und Felder begonnen wird, zu erinnern, nämlich
an das Sammeln und Verbrennen aller Kohlſtrünke und
Wurzelrückſtände genannter Pflanzen. Auf den Kompoſt
haufen gehören die unterirdiſchen Abfallſtücke der kohl
herniekranken Pflanzen auf keinen Fall, ebenſowenig ſollen
ſie untergegraben werden. Dieſe Pflanzenkrankheit, erkenn
bar an den gallenartigen, ſchließlich in Fäulnis übergehen
den Würzelanſchwellungen, hervorgerufen durch Pilz
wuücherungen, führt ſowohl im Garten wie auf dem Felde
zu größeren Schädigungen und Beeinträchtigungen der
Ernke, wie man ſich meiſt vergegenwärtigt. Gefördert wird

das Auftreten der Kohlhernie durch dauernden Anbau ge
nannter Gewächſe Jahr für Jahr oder doch bei häufig
wiederkehrendem Anbau auf derſelben Stelle, alſo beim
Mangel an Fruchtwechſel. Deshalb hören wir vor allen
Dingen die Gartenbeſitzer vielfach darüber klagen, daß der
Kohl nicht mehr gedeihen will. Weiterhin ſchafft die
maſſenhafte Verwendung von Stallmiſt, Jauche, Latrine,
ſtädtiſchen Abfallſtoffen im Boden günſtige Keim und Aus
breitungsherde für Pilze überhaupt, wie beſonders für die
die Kohlhernie hervorrufende Pilzart (Dlasmodiophora
Brassicae).

Neben der Beſeitigung aller kohlherniekranken Pflan
zen vom Felde oder vom Gakten, dem Sammeln und Ver
brennen der Wurzelrückſtände und Strünke haben wir im
kommenden Frühjahr darauf zu achlen, daß der Kohl uſw.
nicht an die gleiche Stelle im Garten oder auf das gleiche
Feldſtück kommt, und daß vie Art und Weiſe, wie ſich die
Pflanzen im Laufe der Jahre folgen, richtig berechnet wird.
An Stelle der meiſt gebräuchlichen ausſchließlichen Ver
wendung von organiſchem Dünger im Gemüſebau mit Zu
fuhr überwiegender Stickſtoffnahrung im Stallmiſt uſw.,
wodurch eine Verarmung des Bodens an Mineralſtoffen
(Kalk, Phosphorſäure, auch wohl Kali) unterſtützt wird,
nehme man Handelsdüngemittel mineraliſcher Herkunft
hinzu. 8 bis 16 Kilogramm Thomasmehl und 8 bis 12
Kilogramm Kainit auf 1 Ar im Spätherbſt oder im Laufe
des Winters auf das Kohlfeld geſtreut, werden durch
ſchlagenden Erfolg bringen. Empfohlen und angewendet
ſind zur Bekämpfung der Kohlhernie vielfach ſtarke Kalk
gaben, 10 000 bis 15 000 Kilogramm für 1 Hektar, aber zu
dem Kalk muß Phosphorſäure und Kali kommen, und alle
drei Beſtandteile führen wir dem Boden mit vorſtehend
genannter Düngung zu.

Fruchtwechſel und Mineraldüngung neben der Zufuhr
von organiſchem Dünger bedeuten eine Abkehr von einer
beim Gemüſebau oft zu beobachtenden Einſeitigkeit mit der
Folge, daß die Pflanzen widerſtandsfähiger werden. Be
ſeitigen wir jetzt bei der Ernte ſofort alle Rückſtände durch
Verbrennen, ſo werden wir der Kohlhernie mit den
weiteren Maßnahmen Herr werden.

Das Rambouilletſchaf.
Nach dem ehemals kaiſerlichen Jagdſchloſſe Rambouillet

in Hrankreich heißt eine Raſſe von Nutzſchafen. Jhre zu
nehmende Beliebtheit kennzeichnet eine Entwicklungsſtufe
der deutſchen Landwirtſchaft, nämlich den Übergang von
her extenſiven zur intenſiven Schafhaltung. Jmmer mehr
iſt der Weidegang der Schafe durch unſere Wirtſchaftsent
wicklung eingeſchränkt worden. Selbſt Gebiete, die früher
die klaſſiſchen Gegenden des Schäfers waren, wie die nieder
deutſchen Heideflächen, ſind mehr und mehr als Ackerland
aufgeteilt worden, oder andere, in Süddeutſchland, wo
früher Generationen von Schäfern zu Hauſe waren kennen
jetzt den Schäfer faſt nur noch als Sagenfigur. Anderer
ſeits iſt aber doch die Schafhaltung für viele Wirtſchaften
ſehr wünſchenswert, weil durch ſie allein große Mengen von
minderem Futter verwertet werden können, weil es ein an
deres Mittel, die Stoppelweide nutzbar zu machen, nicht
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gibt, und weil der Dünger des Schafes ſehr wertvoll iſt.
Da aber die ausländiſche Konkurrenz, beſonders die auſtra

Uſche, die Wollzucht ſo unrentabel gemacht hat, ſo ſehen wir
die Wollſchafe vielfach im Rückgang gegen die ſchweren
Fleiſchſchafe. Daher erklärt ſich die Erſcheinung daß die
Heidſchnucke, dieſes hervorragende Woll und Weideſchaf,
nmer kleiner an Kopfzahl wird, ſo daß man ſich ſchon
Lruſthaft überlegt, wie man dieſem bedauerlichen Rückgange
Einhalt gebieten kann. So kommt es ferner, daß die Ram-
bonillets, die an Schönheit mit dem zierlichen Bewohner
der Lüneburger Heide gewiß keinen Vergleich aushalten
immer weiter Boden gewinnen. Es ſind ſchnellwüchſige
Tiere von ſchwerem Körperbau, die 80 bis 120 Pfund
ſchwer werden und eine nicht ſehr feine Kammwolle liefern.
Man unterſcheidet mehrere Schläge, darunter die deutſchen
Rambouillets, die wir hier im Bilde vorführen und die
immerhin gegenüber manchen Auslandszüchtungen ſich von
einigen wenig ſchönen 1exrtrei bungen im Körperbau fern
halten. t

Zum Metrken.
Haltbarmachen von Meerrettich. Meerrettich kann in folgen

der Weiſe haltbar gemacht werden. Man ſchneidet die Wurzel
in Stücke, trocknet ſie ſchnell auf einem Ofen, ſtößt ſie dann zu
Pulver und bewahrt dieſes in einer gut verkorkten Flaſche auf.
Beim Gebrauch feuchtet man eine geringe Menge davon mit
friſchem Waſſer oder etwas Eſſig an und läßt ſie einige Mi
nüten ſtehen; dann wird das Pulver aufweichen und die
frühere Stärke des Meerrettichs wieder erreichen. Ohne ein
ſolches Verfahren ſind die Wurzeln des Meerrettichs nur vom
Herbſt bis zum Frühjahr genießbar.

Futterpflanzen Gutefür Bienen. Futterpflanzen fürBienen ſind Erlen (Blüte im Februar und März), Pappeln,
Weiden und Ulmen (Blüte im März) Kaſtanien (Blüte im Mai)
als Pollenſpender, Spitzahorn (Blüte im April), Apfel-, Birn-
Kirſch Pflaumen, Akazienbäume (Blüte im April und Mai)
als Honigſpender, ferner Haſelnuß (März) Kornelkirſche (April),
Stachelbeere (Mai bis Herbſt), Himbeere (Mai und Juni), dann
aber vor allem Weißklee, Eſparſette, Buchweizen, Senf. Gern
beflogen werden auch Zottelwicke, gelber Steinklee, Schwedenklee,

Winterraps, Mohn und Fenchel. e
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